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A m Geburtsfeſt 
Sr. Majeſtaͤt unſers inniggeliebten Koͤnigs. 


Fuͤrchtet Gott und ehret den Koͤnig. 


Farchtet Gott, den Herrn der Thronen, 
Auf der Erde weitem Land, 
Der auf Fuͤrſtenhaͤupter Kronen 
Setzt mit weiſer, freier Hand: 
Der der Koͤn'ge Herzen leitet, 
Gleich dem Bach durch's Blumenthal, 
Der durch gute — Heil bereitet, 


Ehret Ihn — den guten Koͤnig, 
Heut' an Seinem Wiegenfeſt. 
Seines Gleichen giebt es wenig, 

Denn Er haͤlt an Tugend feſt. 
Ehret Ihn mit Dankgebeten, 

Himmelan zu Dem geſandt, 
Der Ihn heut' auf's neu betreten 


Und durch ſchlechte ſchaffet — Quaal. Laͤßt der fernen Zukunft Land. 


Fürchtet Gott! Ein theures Leben 
Segnet Er auf Preußens Thron: 
Denn Er hat zum Heil gegeben 
Einer treuen Nation 
Dieſen Koͤnig, reich an Liebe, 
Gottesfurcht und Heldenmuth, 
Der mit edlem, frommem Triebe, 
Heil zu ſchaffen — nimmer ruht. 


Ehrt den Koͤnig! Ruft den Vater, 
Der Ihn gab, inbruͤnſtig an: 
Daß Er ferner Sein Berather 
Sey auf Seiner Lebensbahn: 
Daß Er mehre Seine Tage, 
Seine Freuden, Seinen Ruhm; 
Daß viel füße Frucht Ihm trage 
Lange noch Sein Herrſcherthum! 
(20. Jahrgang. Nr. 31.) 


ET ET CETRA IA IRA 


Ehrt den König! Schwoͤrt auf's Neue, 
Voll von Ehrfurcht gegen Gott, 
Feſte Unterthanen-Treue! 
Achtet nicht der Böfen Spott! 
Fuͤhlt es dankbar — daß uns Frieden 
Gott durch unſern Koͤnig ſchenkt; 
Und mit Abſcheu ſey vermieden, 
Wer auf Haß und Zwietracht denkt. 


Ehrt den König! In Ihm ehret 
Ihr den Koͤnig aller Welt, 

Deſſen Wort uns ernſt belehret: 

. „Ich bin's, der die Thronen hält, 

„Wer dem Fuͤrſten widerſtrebet, 
„Feindet meine Ordnung an, 

„Und der Tag der Strafe ſchwebet 
„Unausbleiblich ihm heran!“ 


Ehrt den König! denn mit Ehren 
Kroͤnt Gott ſelbſt Sein theures Haupt: 
Seine Herrſchaft zu vermehren, 
Gab Gott wieder, was geraubt 
Ihm der fremde Zwingherr. — Weiter 
Streckt' Er Seiner Laͤnder Raum, 
Und von Neuem, friſch und heiter, 
Bluͤht der Wohlfahrt kraͤft'ger Baum. 


Ehrt den Koͤnig! Jubelnd ſchalle 
Heut' ein herzlich: Lebe hoch! 
Friedrich Wilhelm! — Segnend walle 
Und geſegnet — lange noch! 
Ehrfurcht vor dem Herrn der Herren, 
Treue Liebe ſtets zu Dir, 
Soll dem Feind den Weg verſperren. 


Feſte Treue ſchwoͤren wir. 
Benner. 


Der Miſſionair Gützlaff. 
(Beſch hu 5.) 


Ba dem gluͤhenden Eifer, mit welchem er ſich in 
der Anſtalt auf ſeinen Beruf, in dem er augenſchein⸗ 
lich den Ruf Gottes und die Beſtimmung feines Les 
bens erkannte, vorbereitete, machte er ſo gute Fort⸗ 
ſchritte, daß er auf Oſtern 1823 die Univerfität Ber⸗ 
lin beziehen ſollte, als eine langwierige Krankheit ihn 
daran hinderte. Als aber feine Gefundheit wieder here 
geſtellt war, traf es ſich, daß die Hollaͤndiſche Mifs 
ſionsgeſellſchaft dringend um Zuſendung von jungen 
Leuten aus dem Seminar, welche ſich dem Miſſions⸗ 
geſchaͤfte widmeten, bat, und unſer G. wurde auser⸗ 
ſehen, um nach Rotterdam und von dort in eine der 
Hollaͤndiſchen Beſitzungen als Kolonie-Prediger oder 
Miſſtonair abzugehen. Vorher beſuchte er noch feinen 
alten Vater in Pyritz, und ſuchte während feiner das 
ſigen Anweſenheit zu bewerkſtelligen, daß ſein eige— 
nes Vermögen von 50 Rthlr. dem in duͤrftigen Um⸗ 
ſtaͤnden lebenden ſchwaͤchlichen Vater gerichtlich zuge⸗ 
ſchrieben werden moͤchte. Leider ſah er, weil er noch 
nicht volljährig war, feinen Zweck nicht erreicht. 
Im Monat Mai 1823 ging G., in Begleitung 
zweier anderer Zoͤglinge des Seminariums, nach Hol⸗ 
land ab, traf am 5. Juni in Rotterdam ein, und 
wurde von der Direction der Niederlaͤndiſchen Geſell⸗ 


ſchaft in den theologiſchen Lehr-Curſus, den jeder 
Zoͤgling durchzumachen hatte, eingefuͤhrt. Im Som⸗ 
mer 1824 war er durch ſeinen angeſtrengten Eifer be⸗ 
reits fo weit vorgebildet, daß er nach dem Chineſiſchen 
Miſſions-Inſtitute zu Malakka abgehen ſollte. Der 
Stifter dieſes Inſtituts, Morriſon, erſchien aber auf 
der Jahres⸗Verſammlung nicht, und fo unterblieb 
dieſe Reife. Eben fo kam die beabſichtigte Gründung 
einer Miſſions⸗Kolonie auf den Molukkiſchen Inſeln 
und die Sendung unſers G. dorthin nicht zu Stande. 
Eine wiederholte dringende Aufforderung eines Grie⸗ 
chiſchen Prieſters, feinen tief geſunkenen Landsleuten 
das Evangelium zu predigen, wozu eine Engliſche 
Miſſions⸗Geſellſchaft die noͤthige Unterftügung vers 
ſprach, veranlaßte nun G., nach Paris zu gehen, 
um dort Tuͤrkiſch und Arabiſch zu ſtudiren. Nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr von dort ging er nach London, lernte 
dort die beruͤhmteften Miſſionaire und Miſſions⸗ 
Freunde kennen, und wurde von ihnen tiefer in das 
heilige Miſſionswerk eingeweiht. Inzwiſchen hatte die 
Soche der Griechen eine andere Wendung genommen. 
Die Direktoren der Geſellſchaft zu Rotterdam waren 
der Griechiſch⸗Tuͤrkiſchen Sendung abgeneigt, und fo 
mußte G. das Anerbieten der Engliſchen Geſellſchaft, 
ihn nach der Tuͤrkei ſenden zu wollen, ausſchlagen. 
Man wuͤnſchte vielmehr, ihm die Leitung eines im 
Indiſchen Archipel zu gruͤndenden Miſſions-Inſtituts 
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zu uͤbertragen, und dies veranlaßte G., den Anfang 
zu einer Indiſchen Bibliothek zu machen, und in die⸗ 
ſer Zeit ſchrieb er außer mehreren Traktaten auch ein 
roͤßeres in Hollaͤndiſcher Sprache abgefaßtes Werk 
über die Ausbreitung des Chriſtenthums unter dem 
Titel: Geschiedenis der Uitbreiding van Christus 
Koningryk op aarden door . Gutzlaff. 2 deel. 8. 
Rotterdam, 

Ein heftiger Aufſtand auf Java derdunkelte auch 
jene Aus ſicht bis zum Jahre 1826. Endlich erhielt er 
die mit gluͤhender Sehnſucht erwartete Beſtimmung, 
nach Sumatra unter die kanibaliſchen Battaken und 
Malaien. Unbeſchreiblich war feine Freude, dem heiß 
erſehnten Ziele, in dem Weinberge des Herrn zu ar⸗ 
beiten, naͤher zu kommen. 

„Es werden ſich,“ ſo ſchrieb er vor ſeinem Ab⸗ 
gange aus Rotterdam an ſeinen ehemaligen Lehrer, 
den jetzigen Prediger Haßlinger zu Stargard, „mir 
in meinem neuen Wirkungskreiſe Hinderniſſe aller Art 
entgegenſtellen, die menſchliche Klugheit nicht hin⸗ 
wegraͤumen kann; aber Gott wird ja den erleuchten, 
den er würdigt, das Werk des Teufels zerſtoͤren zu 
helfen. Das Feld iſt reif zur Erndte und groß; aber 
klein iſt die Anzahl der Arbeiter fuͤr daſſelbe; denn 
was iſt ein Haͤuflein von chriſtlichen Maͤnnern, welche 
bereit ſind, fuͤr das Reich Gottes zu wirken und fuͤr 
die Sache des Herrn Alles aufzuopfern, gegen die 
Millionen von Heiden, welche noch in Finſterniß und 
Schatten des Todes wandeln! Europa hat eine große 
Schuld abzutragen. Wir haben das Chriſtenthum er⸗ 
halten und ſind ſo nachlaͤſſig in Mittheilung dieſes 
großen Gnadengeſchenkes Gottes an andere Voͤlker. 
Moͤchte doch Deutſchland, welches doch ſonſt in allem 
Guten ſeinen Nachbarn gleich zu kommen ſucht, auch 
in dieſer hochwichtigen und heiligen Sache mehr Eifer 
beweifen! Und ſollte wohl cin Land, welches fo viel 
zur Befreiung Europas von den Ketten der Knecht⸗ 
ſchaft beitrug, ſeine Hand bei Befreiung der heidni⸗ 
ſchen Nationen von den Ketten der Finſterniß, des 
Aberglaubens und des abſcheulichen Göͤtzendienſtes us 
ruͤckziehen wollen? 

„Ich fuͤhle mich gluͤcklich, ja ſelig, ſo hoch von 

em Herrn Jeſu gewürdigt zu ſeyn, bald als Verkün⸗ 
diger ſeines hochheiligen Namens aufzutreten; nicht 
durch meine Kraft, ſondern durch den, der in uns 
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wirket das Wollen und Vollbringen. Wie ſelig muß 
es ſeyn, in jener Welt die Schaaren zu erblicken, zu 
deren Bekehrung auch wir beitrugen!“ 

Am 15. September 1826 verließ G. die Rhede 
von Helvoetsluis, landete unterweges auf den Inſeln 
Triſtan d'Acunha und St. Paul, und kam am 6. Faz 
nuar 1827, nach einer hoͤchſt gluͤcklichen Fahrt, in 
Batavia an. Dort ließ er ſich in Parapattam nieder, 
und eilte vor Allem, den dortigen Direktor Sack, 
einen Vetter unſeres verſtorbenen Ober-Praͤſidenten, 
an welchen ihm derſelbe ein Empfehlungs Schreiben 
mitgegeben, wie er ihm auch zur Reiſe felbft ein Gna⸗ 
dengeſchenk Sr. Majeftät des Königs von 200 Rthlrn. 
ausgewirkt batte, zu beſuchen. Auch fand er auf Ba— 
tavia eine Tante und zwei Vettern, von denen der 
Eine Reſident zu Tenabang, der Andere Verwalter 
eines Gutes bei Bintenſeng war. È 

„Nie haͤtte ich wohl,“ ſchreibt er von dort unterm 
4. Januar 1827, „zu Stettin geglaubt, daß ich 
noch einſt mich mit Chineſen, Malaien und Arabern 
wuͤrde unterhalten muͤſſen. Ich freue mich meines 
Berufes; ich befinde mich in der weiten Ferne, wie 
in meiner Vaterſtadt; ich verlange herzlich danach, 
die großen Thaten Gottes im Chineſiſchen, welches 
ich taͤglich leſe, ſchreibe und ſpreche, zu verkuͤndigen. 
O! koͤnnte ich noch ein Miſſions-Inſtitut im Indi⸗ 
ſchen Archipel aufbluͤhen ſehen! Unbekannt mit mei⸗ 
ner kuͤnftigen Laufbahn, bin ich entſchloſſen, mit eis 
nem anderen Miſſionair eine Beſuchsreiſe nach Siam 
und Borneo zu thun. Gern wuͤrde ich die Gelegenheit 
nuͤtzen, um Japan zu beſuchen, wenn ſich nicht man⸗ 
cherlei Schwierigkeiten darboͤten.“ 

Im Juni 1828 erhielt G. die Erlaubniß zu einer 
Miſſionsreiſe nach Hinter-Indien, ſchiffte ſich am 
3. Auguſt auf einem alten gebrechlichen Chineſiſchen - 
Fahrzeuge ein, und kam nach einer hoͤchſt beſchwer— 
lichen und gefährlichen Fahrt am 18. deffelben Mor 
nats in der Bay des Mainame Fluffes und am fol— 
genden Tage bei der Malaiiſchen Graͤnz-Feſtung Pak⸗ 
nam an. Am 23. Auguſt traf er in der Hauptſtadt 
Siam ein. Der Portugieſiſche Konſul, Carlos de Sil- 
veira, nahm ſich hier ſeiner und ſeiner Gefaͤhrten an, 
und nun begannen ſie dort ihr chriſtliches Werk. In 
einem den Geiſtern der Voreltern geweihten Tempel, 
fanden ſie viel geneigte Hoͤrer. Selbſt der Prieſter war 
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ſehr begierig nach einiger Kenntniß der chriftlichen 
Religion. TE 
Das Evangelium, fo ganz neu in jenen Gegenden, 
fand keine Widerrede, und die Nachfrage nach Bibeln 
und chriſtlichen Traktaten mehrte ſich von Tag zu Tag. 
Taͤglich war ihre Wohnung mit Forſchbegierigen und 
Siechen beſetzt, denen ſie geiſtlichen Troſt und unter 
dem augenſcheinlichſten Segen des Herrn aͤrztliche 
Huͤlfe gewaͤhrten. Nicht allein die Chineſen von Ban⸗ 
kok, ſondern auch von entfernten Gegenden, oft vier 
Tagereiſen weit, kamen, um ſich die heiligen Bücher 
zu erbitten, und binnen zwei Monaten waren alle 
ihre Bibeln und Buͤcher unter die ganze Chineſiſche 
Bevölkerung Siams ausgefàet. Die allmaͤchtige Hand 
Gottes waltete ſichtlich uͤber dem ganzen Unternehmen. 
Im October 1829 ging G. nach Singapore, und 
darauf nach Mafaffa, wo er am 8. November ans 
kam. — Hier ſchloß er mit Jungfrau Newell das 
eheliche Buͤndniß, und bekam mit ihr eine Frau, 
welche denſelben Eifer fuͤr die Miſſions-Sache, wie 
ihr Gatte, bewies. Am 29. Februar 1830 kam er 
in ihrer Geſellſchaft wieder in Siam an, um dort 
noch ein Jahr zu verweilen. Seine Frau war unvers 
aͤndert mit ihm thaͤtig und ſchrieb dort ein Chineſiſches 
Wörterbuch. „Gott hat mir,“ fo ſchrieb er von dort, 
„in ihr ein unſchaͤtzbares Kleinod geſchenkt. Sie hat 
ungewohnliche Gaben, die durch zarte Gottesfurcht 
und einen unausloͤſchlichen Eifer für das Heil der Sees 
len geſchmuͤckt ſind. Wir haben keine andere Unter⸗ 
ſtuͤtzung, als unſeren getreuen Erloͤſer. Was unſere 
Geldmittel betrifft, ſo ſehen wir ganz auf unſeren 
weiſen himmliſchen Vater. In jeder Sprache, in 
welche das Wort des ewigen Lebens uͤberſetzt wird, 
muͤſſen wir eine ganze Bibliothek anfchaffen, mehrere 
Lehrer unterhalten und die Schreiber theuer bezahlen.“ 
Seitdem ift Guͤtzlaffs Frau durch den Tod von 
ihm genommen worden, und fein Kind folgte der 
Mutter bald nach. Die ſpaͤterhin von ihm unternom⸗ 
mene lebensgefaͤhrliche Reiſe durch China gelang ihm. 
Er kam endlich in Macao an, wo ihn die Engliſche 
Faktorei, wegen ſeiner außerordentlichen Kenntniß 
der Chineſiſchen Sprache, als Dolmetſcher annahm. 
Weitere directe Nachrichten von ihm fehlen noch. *) 


*) Das Aſiatic⸗Journal, das feiner bereits mehrere 
Male gedacht hat, enthält im neueſten Hefte (Juni 1832) ein 


aus Macao vom 15. December datirtes S 

Guͤtzlaffs, in’ weißem eh Br rag en 
ſiſches Woͤrterbuch gegen die kritiſchen Angtiffe des Profeſſor 
Ria roth in Schuß nimmt. „Viele gelehrte Eingeborne,“ 
chreibt Gützlaff, der wohl von allen jetzt lebenden Europäern 
das kompetenteſte Urtheil in dieſer Hinſicht haben mag, „denen 
ich das Werk zeigte, bewunderten es ungemein, und wollten es 
kaum glauben, daß ein Barbar etwas Chineſiſches der Art 
habe zu Stande bringen koͤnnen. Ich habe nunmehr beinahe 
fünf Jahre unter Chineſen an verſchiedenen Orten und aus vers 
ſchiedenen Provinzen zugebracht noch immer aber nehme ich zu 
Dr. Morriſons Wörterbuch, ſowoht wenn ich leſe, um mir 
die Charaktere zu erklaren, als wenn ich ſchreibe, um der eigen: 
thuümlichen Wendungen halber, meine Zuflucht.“ 


7 


Beglückte Wiederkehr 
des dritten Au guſt s. 


O finne dem Saͤnger heut' ein Lied gelingen, 
Ì Wie es das Herz, das fühlende, empfand, 
Dann ſollten Worte ſich an Worte ſchlingen, 
In Feſtaccorden, die Apoll erfand, 
Doch ſchwach nur heben ſich des Geiſtes Schwingen 
Nach jenem ſchoͤnen Phantaſienland. 
Und all' die Bilder, die im Innern ſchweben, 
Sie treten klangvoll ſelten in das Leben. 


So winkt ihm heut' die freundliche Camoͤne 

Mit ihrem reingeſtimmten Saitenſpiel, 

Daß er den Tag, den feſtlichen, verſchoͤne, 
Der mit des Oſtens goldgewebtem Kiel 

Im Strahlenſchein begruͤßet Preußens Soͤhne, 
Und freudig weder ſuͤßes Hochgefuͤhl, 

Das laut ertoͤnt in ſchallenden Accorden 

Vom Rheingeſtade bis zum fernſten Norden. 


Und nahe ſieht er einen Tempel glänzen, 

Von Strahlenſonnen prachtvoll aufgebaut, 
Wo Engel ſegensvoll ein Bild umkraͤnzen, 

In dem der Blick den theuren Konig ſchaut, 
Der huldvoll mild des treuen Landes Grenzen 

Der heil gen Vorſicht vaͤterlich vertraut, 
Daß lange moͤg' des Friedens Banner wehen, 
Wo Voͤlker Ihm ein dauernd Gluͤck erſlehen. 


Ein Seraph aber webt mit Immortellen 
In's Heldenbuch den Fuͤrſtennamen ein, 
Um Den ſich Kunſt und Wiffenfthaft geſellen, 

Der ewig ſtrahlen wird im Wiederſchein, 
Denn wo der Muſen ſtill gewählte Zellen 

Sich frei erheben im geweihten Hain, 
Da hallt ihr Lob in ferner Zukunft wieder, 
Als Echoklang der Deutſchen Jubellieder. 
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Und zu dem licht⸗ verklärten Aetherſaune 
Hebt tauſendſtimmig ſich der Dank empor, 
Daß Vaterhuld im ernſten Erdentraumne 
à Der gute König ich zum Spruch erkohr, 
Damit Ihm lang' zum reichſten Lebenstraum 
Die Zeitenbilder web' der Parzen Chor, 
Und Er, im Kreiſe der geliebten Seinen, 
Seh Völkergluͤck mit Vatetluſt vereinen 


‚Drum leuchten hell det Treue Flammenzeichen 
Als Opferfeuer in Sein Land hinaus, 
„Denn auf den Bergen, wie im Hain der Eichen, 
Wohnt heil'ge Liebe fut das Herrſcherhuus, 
Die nimmer wird im Sturm der Zeiten weichen, 
Miſcht auch das Schickſal feine Looſe kraus. 
»Und ewig wird die Looſung hier ettoͤnen: 
Dem König Heil und Heil den Königs: Söhnen! 


Guſtav vom Bober. 


Aufloͤſung des Anagramm's in voriger Nummer: 
Sopha — Sapho. 


Buchſtaben⸗Räthſel. 


Biſt Du mit H. das Woͤrtchen mir, 

So ſchenk' ich's Dir mit G. dafür; 
Doch mußt Du auch, mein fühes Leben, 
Es mir mit S. in Küffen geben. 


x 


Miszellen. 


Die wilden Stämme von Vandiemensland haben ſich 
endlich den Engliſchen Behoͤrden ergeben, nachdem ein un⸗ 
menſchlicher Verſuch, fie ganzlich auszurotten, gluͤcklicher 
Weiſe fehlgeſchlagen war. Ein Herr Mobinſon hat durch ver⸗ 
ſhnliche Maaßregeln die Stämme der Auftern- Bai und des 

ig River, die blutgierigſten der ganzen Inſel, zur Ueber⸗ 
gabe bewogen. Am 7. Januar hielt Herr Robinſon ſeinen 
triumphirenden Einzug in Hobarttown mit ſeiner ſchwarzen 

Schaar. Sie wanderten ganz gemaͤchlich einher, gefolgt von 
einer großen Meute Hunde, und wurden von den Einwoh⸗ 
nern mit der lebhafteſten Neugierde und Vergnügen empfan⸗ 
gen. Bald nach ihrer Ankunft gingen ſie in's Regierungs⸗ 
Gebaͤude und wurden bei dem Gouverneur eingeführt, wo 
eine intereſſante Unterredung Statt fand. Sie ſollten dem⸗ 
naͤchſt mit einem Schiffe nach der großen Inſel gebracht wer⸗ 
den. Die Weiber waren fürchterlich ausgeſchmuͤckt mit menſch⸗ 
lichen Gebeinen, die in vielen phantaſtiſchen Formen ſelbſt 
um die Kinnlade und den Oberkopf um ſie herhingen. Einige 
Avon waren Ueberreſte von Feinden, auch Weißen, die. fie 
getoͤdtet hatten, die meiſten aber Andenken der Liebe an Eher 
galten und Kinder, die fie verloren hatten. Sie uͤbergaben 


Herrn Robinſon ſechs Gewehre, die fie ermordeten Weißen 
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abgenommen oder aus den Hu i geſtohlen hatten. Drei da⸗ 


von waren geladen und die Muͤndungen ſorgſältig mir Sta 
cken Leinewand verftopfi, Das Innere ihrer mit Rinde bes 
deckten Huͤtten, von denen Herr Robinſon mehrere beſuchte, 
war auf eine ſinnreiche Art mit rohen Zeichnungen von Kaͤn⸗ 
guruh's, Schnabelthieren u. dgl. verziert. Die Entfernung 
diefer Schwarzen wird fuͤr ſie ſelbſt und die Kolonie von wer 
ſentlichem Vortheile ſeyn. Die großen Weideſtrecken, die we⸗ 
gen ihrer moͤrderiſchen Angriffe auf die Hirten ſo lange ver⸗ 
laffen waren, werden jetzt benutzt werden können und den 
Schaafheerden ſehr zu Gute kommen, die bisher auf eine ſehr 
unzureichende Weide getrieben werden mußten, was die Heer⸗ 
den herunterbrachte und den Preis des Fleiſches erhöhte. 
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Den 14, Juli, Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, wurden in 
Belgien die Gemeinden Werchter, Haegt, Wes pelaer und 
Schrick von einem fuͤrchterlichen Hagelwetter heimgeſucht. 
Die Erndte, die in ſchoͤnſter Pracht ſtand, iſt ganzlich zer⸗ 
ſtört worden. Der Sturm war ſo heftig, daß man von 
Werchter bis Campenhout 27 beſchaͤdigte Haͤuſer zaͤhlt. In 
Haegt wurden der Kirchthum und mehrere Haͤuſer vom Sturme 
umgeriffen; zwei Leute verloren beim Einſinken eines Stalles 
das Leben. ta 


Aus Frankfurt a. d. O. vom 21. Juli wird gemeldet: 
Nachdem nunmehr der Groß⸗Handel hier beendigt iſt und die 
Gefchäfte mit Zuverlaͤſſigkeit uͤberſehen werden koͤnnen, fo eve 
giebt ſich, daß der Ausfall der gegenwaͤrtigen Margarethen⸗ 
Meſſe im Allgemeinen als recht gut bezeichnet werden kann. 
In Tuch und tuchartigen Waaren war das Geſchaͤft ſehr leb⸗ 
haft; von den ordinairen und Mitteltüͤchern ift faſt kein Stuͤck 
unverkauft geblieben. Mit feinen Tuchwaaren war ber Asſatz 
mittelmuͤßig. Inlaͤndiſche und fremde Wollenzeugwaaten fante 
den guten Abgang. Die Franzoͤſiſchen, Elberfelder und Ber⸗ 
liner Seidenwaaren waren ebenfalls geſucht. Mit Engliſchen 
und anderen fremden Baumwollenwaaren war das Geſchaͤft 
gleich zu Anfang der Meſſe lebhaft, dabei waren die Schleſt⸗ 
ſchen Baumwollenwaaren ebenfalls geſucht; bei den Berliner 
Baumwollenwaaren war dies indeß minder der Fall. Inlän⸗ 
diſche und Saͤchſiſche Leinewand fand reichlichen Abſatz. Mit 
kurzen Waaren war der Verkehr mittelmäßig. Daſſelbe war 
der Fall mit Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meſſingwaaren, fo wie mit 
Holz: und Lederwaaren; Porzellan und Glas wurde viel vere 
kauft. — Nauchwaaren fanden ſich nicht viel auf dem Platze 
und ſtanden mittelmäßig im Preiſe. Rind» und Mofihaute 
waren viel vorhanden und wurden faͤmmtlich verkauft. Kalb⸗ 
und Ziegenfelle waren viel, Schaaffelle nicht viel vorraͤthig, 
und fanden ſaͤmmtlich Käufer. Hörner, Pferdehaare, Sit wein⸗ 
borſten, Bettfedern und Federpoſen waren viel vorhanden und 
wurden ſaͤmmtlich abgeſetzt. Wolle war weniger auf dem 
Platze als zu der Margacethen⸗Meſſe vorigen Jahres. Un: 
fangs war das Gefchaft damit lebhaft, nachher wurde abe: 
nur zu gedruckten Preifen verkauft. Es find mehrere Poſten 
Wolle unverkauft abgeführt oder hier eingelagert worden. — 


1 


gefunden, 


Snlindifhe Einkäufer aus dem öſtlichen Theil des Preufi 


ſchen Staates waren aus allen Provinzen zahlreich hier. Aus 
den weſtlichen Provinzen erſchienen nur einige Einkäufer für 
Tuch, da ihnen für die ubrigen Waaren der hieſige Platz zu 
entlegen iſt. Auslaͤndiſche Einkäufer waren vorzüglich aus 
Brody und Krakau viel hier. Auch hatten ſich viel Einkäufer 
für Tuch aus Frankfurt a. M., Fürth und Offenbach ein⸗ 


Wie der Meftphälifhe Merkur aus Muͤnſter vom 
18. Juli meldet, gehen daſelbſt von allen Seiten die betruͤ⸗ 
bendſten Berichte über die zerſtoͤrenden Wirkungen des Unge⸗ 
witters und Hagelſchlags ein, von welchem am 14. d. 
ein bedeutender Theil des daſigen Negierungs- Bezirks bes 
troffen worden iſt; und zwar hat dieſes Unglück nicht 
bloß im Kreiſe Steinfurth, ſondern auch im Kreiſe Ahaus, 
bis Verden hinab, Statt gefunden. Nach einer amtlichen 
Bekanntmachung des Landraths des letzt genannten Kreiſes, 
find in demſelben 5 Kirchſpiele, mit Einſchluß der Städte 
Ahaus und Nienborg, desgleichen ein Theil von vier anderen 
Gemeinden, von jenem Drangſal heimgeſucht worden. Die 
Wuth des Gewitterſturmes war ſo groß, daß faſt kein Haus 
innerhalb jener Gemeinden unbeſchaͤdigt geblieben iſt; ein 
11 jähriges Kind ward durch einen niedergeſchmetterten Stein 
getoͤdtet, und einige Perſonen wurden verwundet. Die Gar 
ten» und Feldfruͤchte find völlig ruinirt und die Einwohner bas 
durch um ſo mehr in Nothſtand verſetzt, als ſie ſich von der 
Ungunſt fruͤherer Jahre kaum erholt hatten, und nur erſt 
noch im vorigen durch Nachtfroͤſte hart betroffen worden wa⸗ 
ren. — Einem amtlichen Schreiben aus Saerbeck zufolge, 
riß dort der Sturm tiefeingewurzelte Eichen aus dem Boden, 
oder ſchlug fie mitten aus einander; mehrere Scheunen ſtuͤrz⸗ 
ten nieder, die Dächer wurden entbloͤßt, fo daß mancher Weg 
dadurch geſperrt, die Straßen mit Stroh und Dachziegeln be⸗ 
deckt wurden. Damit war ein entſetzlich zerſchmetternder Ha⸗ 
gelſchlag verbunden, welcher Alles zerſtoͤrte; faſt keine Glas⸗ 
ſcheibe wurde verſchont; Menſchen und Vieh kamen verwun⸗ 
det aus dem Felde nach Haufe, Die Früchte der Gärten und 


Felder find in der ganzen Gemeinde von Grund aus verwuͤſtet. 


. — ==] 
Amtliche und Privat» Anzeigen. 
Steckbrief. Der Tagearbeiter Benjamin Nixdorf 


und die Anna Regina, verehel. Maurergeſell Kühn, geb. 
Metzig, von welchen der Erſtere, wegen Betrugs durch 


Fauͤlſchung, zu ſechsmonatlicher Zuchthausſtrafe, und die Lege 


tere, wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen, zu viermo⸗ 
natlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden ſind, haben ſich 
der Vollſtreckung dieſes Erkenntniſſes feit dem 14. Januar a. o. 
durch die Flucht entzogen; den eingegangenen Nachrichten zu 
Folge, ſollen ſich dieſelben eine Zeit lang in Gottesberg auf⸗ 


gehalten, aber auch dieſen Ort heimlich verlaſſen haben. 


Wir erſuchen alle reſp. Behoͤrden ergebenſt, auf dieſe Per⸗ 


ſonen zu vigiliten, fie im Betretungsfalle zu verhaften und 
an uns, unter ſicherer Bedeckung, abzuliefern. 
Hirſchberg, den 8. Juni 1832. = 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht 
v. Roͤnne. 
Signalement des Tagearbeiter Nirdorf: 


1) Familien: Namen, Nixdorf; 2) Vornamen, Benta | 
min; 3) Geburtsort, Hartau, Kreis Hirſchberg; 4) Auf- 
enthaltsort, Hirſchberg; 5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 


37 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 4 Zoll; 8) Haare, ſchwarz⸗ 
braun; 9) Stirn, frei; 10) Augenbraunen, braun; 11) 
Augen, braun⸗grau; 12) Naſe, dick, gebogen; 13) Mund, 
proportionitt; 14) Bart, braun; 15) Kinn, rund; 16) 
Geſichtsbildung, oval; 17) Geſichtsfarbe, geſund; 18) Go 
ſtalt, mittler; 19) Sprache, deutſch; 20) beſondere Kenn⸗ 
zeichen, an der rechten Hand am kleinen Finger fehlt ein 
Glied; 21) Bekleidung, kann nicht angegeben werden. 
Signalement der verehel. Maurergeſell Kühn: 

1) Familien⸗Namen, Kühn, geb. Metzig; 2) Vor 
namen, Regina; 3) Geburtsort, Gotſchdorf, Kreis Hirſch⸗ 
berg; 4) Aufenthaltsort, Hirſchberg; 5) Religion, evange⸗ 
liſch; 6) Alter, 40 bis 45 Jahr; 7) Größe, unter 5 Fuß; 
8) Haare, blond; 9) Stirn, frei; 10) Augenbraunen, 
blond; 11) Augen, grau; 12) Nafe, fpigs 13) Mund, 
gewohnlich; 14) Zähne, ſchadhaft; 15) Kinn, ſpitz; 16) 


Geſichtsdiloung, hager; 17) Geſichtsfarbe, blaß; 18) Gr | 


ſtalt, ſchmaͤchtig; 19) Sprache, deutſch; 20) beſondert 


Kennzeichen, ſommerſproßig; 21) Bekleidung, bei der Ente | 


weichung gruͤnkattune Jacke und Rock, blaugeſtreifte Leine⸗ 
wandſchuͤrze. 


—— — Dy —ͤW æ —- 
Subbaftations- Patent. Wir machen hierdurch ber 

kannt, daß das sub Nr. 675 hietſelbſt gelegene, auf 580 Nek 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Weißgerber Chriſtian Gottlieb Ruͤf⸗ 
fer’fche Haus, in Termino 

den 17. September c., 
im Wege der Subhaſtation, öffentlich verkauft werden folk 
Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß diber den — 
laß des Weißgerber Chriſtian Gottlieb Ruͤffer der erbſcha 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und ebenfalls auf 

den 17. September c. 


ein Termin zur Anmeldung ſaͤmmtlicher, bis jetzt unbekannt 


gebliebener Forderungen angeſetzt iſt, wozu die etwanigen un⸗ 
bekannten Gläubiger hiermit ad § 85 der Allgemeinen Gm 
richts⸗ Ordnung, Th. I, Tit. 51, unter der Warnung vorge⸗ 
laden werden, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 


Gläubiger von der Maſſe noch fibrig bleiben mochte, verwie⸗ 


ſen werden ſollen. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1832. 
Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


„ — 
Edictal⸗Citation. Nachdem, auf den Antrag des 
Kattun⸗Fabrikanten Johann Michael Hutter, als Bens; 


fietal» Erben des hierſelbſt verſtorbenen RKattun « Fabrikanten 
Johann Facob Hutter, über den Nachlaß des Letztern per 
decretum vom 17. Marz c. der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden, fo werden alle unbekannte Gläubiger 
des gedachten Kattun⸗Fabrikanten Johann Jacob Hutter 
hiermit vorgeladen, in dem auf | 

den 18. October d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Land: und Stadt⸗ 
Gerichts ⸗Aſſeſſot Lt ke, zur Liquidation und Verification 
ſaͤmmtlicher Forderungen an die Nachlaß⸗Maſſe anberaumten 
Termine auf dem Gerichte hierſelbſt entweder in Perſon oder 
durch einen gehörig devollmaͤchtigten hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius, von welchen ihnen, bei etwaniger Unbekanntſchaft, der 
Herr Juſtiz⸗Commiſ. Rath Halſchner und Herr Juſtiz⸗C. 

oit vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
an die Nachlaß⸗Maſſe anzumelden und zu beſcheinigen, auch 
ſich über die Beibehaltung des bisherigen Interims-Cura- 
toris, Juſtiz⸗Commiſſarii Robe, oder die Wahl eines ans 
dern zu erklären. Die Ausbleibenden werden ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige verwieſen werden, was, nach Beftiedigung der ſich 
gemeldeten Gläubiger, von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte: 

Hirſchberg, den 28. Mai 1832. iM 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 

x v. Roͤnne. 
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Subhaſtation. Da in dem am 30. Mai d. J. ange⸗ 


ſtandenen peremtorifchen Bietungs⸗Termine auf das sub 
Nr. 134 hierſelbſt belegene Mattau' fee Wohnhaus, mit 
der dazu gekauften Brandſtelle Nr. 135, taritt zuſammen 
auf 131 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf., der Zuſchlag wegen eines 
zu geringen Gebotes nicht hat ertheilt werden koͤnnen, ſo ha⸗ 
ben wir einen anderweiten peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den 3. Septbr. d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Stadt⸗Gericht anberaumt, und laden hiermit 
befig- und zahlungsfähige Kaufluſtige ein, in dieſem Termine 
re Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der 
Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. 
Zugleich werden auch die beiden Mattau' ſchen Kirchen⸗ 
aͤnde, Nr. 105 und 214, meiſtbietend verkauft werden. 
Lahn, den 2. Juli 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. Puchau. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. Es follen auf den 
16. Auguſt laufenden Jahres, Vormittags von 9 Uhr und 

achmittags von 2 Uhr an, unterm Weinkeller zu Wigands⸗ 
that, mehrere männliche Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 
geraͤthe, Leinenzeug und Betten, Gemälde, Zinn und eine 
Mgehäufige tombackne Taſchenuhr, gegen ſogleich baare Ber 
zahlung in Preuß. Courant, oͤffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch ber 
aunt gemacht wird. 

effersdorf, den 7. Juli 1832. ! 
Das Gräflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
ticht ſubhaſtirt, Schuldenhalber, das dem verſtorbenen Chri⸗ 
ſtian Benjamin Braͤuer zu Petersdorf ſeither zugehörig gue 
weſene, sub Nr. 12 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 7. Maͤrz 1832 auf 241 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtorifi 
Bietungs⸗Termin auf 5 n 

den 28. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 5. Mai 1832. 

Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Stan— 

0 desherrliches Gericht. 

Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Gre 
richt ſubhaſtirt, Schuldenhalber, das dem verſtorbenen Chri⸗ 
ſtian Siegismund Adam zu Petersdorf ſeither zugehörig ge⸗ 
weſene, sub Nr. 174 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
richtlichen Taxe vom 30. December 1831 auf 85 Rthlr. 
11 Sgr. 8 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der 
peremtotiſche Bietungs⸗Termin auf 

den 25. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eis 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 5. Mai 1832. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Gericht. 


Subhaſtation. Da in dem am 3. Juli d. J. ange⸗ 
ſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine auf das sub 
Nr. 62 zu Hohndorf belegene, auf 73 Rehlr. 10 Sgr. ges 
richtlich gewuͤrdigte Haus des Carl Benjamin Foͤrſter, der 
Zuſchlag wegen eines zu geringen Gebotes nicht hat ertheilt 
werden koͤnnen, ſo haben wir einen anderweiten peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin auf i 

den 5. September d. J, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Hohndorf anberaumt, und laden hier⸗ 
mit beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, in dieſem Tese 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolg⸗ 
ter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu gewaͤrtigen. 

Lahn, den 7. Juli 1832. 

Das Gerichts⸗-Amt Hohndorf. Puchau. 


Auction. Es ſollen in dieſem Jahre wiederum einige 
Centner alter Acten meiſtbietend verkauft werden. Es iſt zu 
dieſem Behuf ein Termin auf i 

den 11. Auguſt d. J., Vormittags um 9, Uhr, 
in der Regiſtratur hierſeldſt angefegt, wozu Kaufluſtige chi: 
geladen werden. Ilſe, Auctions⸗Commiſſar. 

Liebenthal, den 12. Juli 1832, q 

Anzeige. In einer Gedirgs⸗Stadt ift eine der ſchoͤnſt 
gelegenen Wirthſchaften, nebſt Bleiche, Walke, Roßmandel 
und Faͤrberei, alles im beſten Bauzuſtande, aus freier Hand 
zu verkaufen; das Nähere zeigt auf portofreie Anfragen an: 

F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg. 
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EN ühlen⸗Verkauf. 8 = 
467 AM Nr E 
Veraͤnderungshalber z ſteht alsbald eine 
Bobermuͤhle, erſten Ranges, zum freien 8 
Hand verkauf. Te n e eee 
Dieſelbe ift in einem lebhaften Dorfe, ½ Meile von 8 
2 einer lebhaften Creis⸗ und Handelsſtadt, und zugleich 8 
an der von da ausgehenden, bedeutend frequentirten 8, 
Landſtraße ſituirt, beſteht aus den drei Abtheilungen 8 
einer Mehl⸗, Oel- und Schneide⸗Muͤhle, und hat auf: 
» fer der Zeit ungewoͤhnlicher Winterfroͤſte, wo die Schnei⸗ 
de⸗Muͤhle ſteht, durchs ganze Jahr mehr als hinrei⸗ 
chendes Waſſer, die Meht- Mühle mit zwei Haupt⸗ 
Gaͤngen und einem Spit⸗Gange, zuſammt den uͤbri⸗ 
gen beiden Gewerken zugleich zu betreiben. Ein haupt⸗ 
ſaͤchliches Augenmerk verdient die Schneidemuͤhle, des 
ren lebhafter Betrieb, laut den geführten Büchern, all⸗ 
wöchentlich 14 Schock Bretter fertig geliefert, und 
durchſchnittlich nahe an 600 Rihlr. reinen Gewinn 
> dem jetzigen Beſitzer abgeworfen. Eben fo hat ſich die 
Oel⸗Muͤhle, mit 8 Näpfen, womit in 24 Stunden 
4 Sack Ruͤhß ausgeſchlagen werden, wegen ihrer ber 
deutenden Waſſerkraft, als ſehr vortheilhaft bewaͤhrt. 
Außerdem gehoͤrt zu dieſem unzertrennlichen Grund: 
ſtuͤcke hinreichend Wieſe wachs, um 3 Kühe und 2 Pferde, S 
wie ſolches bisher geſchehen, davon auszuhalten. — 
Die ſaͤmmtlichen Gebäude und Gewerke, Wehr und @ 
Schleuße und Grabenufer, befinden ſich in ſehr gutem 3 
Bauzuſtande, und erleichtern dadurch jedem Acquiren⸗ 8 
ten die Uebernahme. Eben ſo belaͤſtigen die an die 
Grundherrſchaft zu zahlenden Zinſen auf keinerlei 2 
Weiſe, da, denſelben entgegen, zum Bau des gehen⸗ 
den Werkes, Wehres, Schleußen⸗ und Uferbau, tas È 
È ſaͤmmtlich erforderliche Holz unentgeldlich der Mühle Z 
gewaͤhrt wird. f 
Auf vorſtehende Acguiſition Reſlektirende wollen fi 8 
an Herrn Rathmann Scholtz zu Landeshut wenden, È 
um weiter genügende Auskunft zu erlangen. 8 
CGITIBVTRTILLTCTTOTZOVDCCIIOTISCCO 


Wagen=Vertauf, Zwei wenig ge 
brauchte Stuhl-Wagen mit Verdeck, in Fe 
dern hängend, und ein- und zweiſpännig zu 
fahren, elegant gebaut, find billig zu ver: 
kaufen, und das Nähere zu erfahren bei 


o 
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dem Forſt⸗Rendanten Herrn Schwencke in 


Schmiedeberg, auch die Wagen daſelbſt zu 
beſichtigen. i 


Zum Verkauf ſteht eine Mangel, wegen Ortsveraͤn⸗ 
derung, für 12 Rthl. Näheres in der Expedition des Boten. 


SSEBEBESSEESEESGESSGELEISDETETSEEE 


Verkaufs⸗Anzeige. Meine hierſelbſt, dicht an der 
Straße von Friedeberg nach Flinsberg gelegene Schmiede, die, 
vermoͤge ihrer vottheilhaften Lage, auch zu einem jeden ans 
dern Geſchaͤft ſich ſehr gut eignet, bin ich Willens, bald zu 
verkaufen. Das Gebäude iſt erſt vor ein paar Jahren von 
Grund aus neu und ganz maſſiv erbaut, enthält die Merk? 
ſtatt, drei Stuben, einen geraͤumigen Keller und ſonſtiges 
Gelaß, dabei befindet ſich eine ebenfalls neu erbaute Scheune, 
mit Stall und Holz- Remiſe, auch ein Garten von 1 Scheffel 
Breslauer Maas Flaͤchen⸗Inhalt, und außerdem gehören 
6 Scheffel Breslauer Maas Ackerland und Gräferei dazu. 
Kaufluſtige Liebhaber wollen ſich jederzeit an den unterzeich⸗ 
neten Eigenthümer und Beſitzer wenden. | 
Egelsdorf bei Friedeberg a: Di, den 23. Julſ 1832. 
i n Gottlieb Werner, 
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Haus ⸗Verkauf. Ein durchgaͤngig maſſiv gebautes, mit 
Ziegeln gedecktes und im beſten Bauſtande erhaltenes, für 
jedes Gewerbe, beſonders aber zum Betrieb der Baͤckerei, 
wozu es ſeither vortheilhaft benutzt worden, paſſendes Haus, 
das wegen der Naͤhe eines Thores vorzuͤglich gut gelegen iſt, 
ſoll, eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, um einen außerſt billi⸗ 
gen Preis verkauft werden; auch wuͤrde der groͤßte Theil des 


— — 


Kaufgeldes, hypothekariſch ſicher geftelit, darauf ſtehen blei⸗ 
ben koͤnnen. — | 


Hoͤchſt bew. Schleſ. aber ene ene 
C orentz. 


Für Freunde des Schleſiſchen Gebirges. 
Die Folge der Schleſiſchen Taſchenbücher 
(6 Jahrgänge), cartonirt mit Goldſchnitt, enthal- 
tend: 28 Anſichten des Gebirges, ſauber geſtochen, 
und Erzählungen und Gedichte vaterländiſcher 
Schriftſteller, ſind zu dem äußerſt wohlfeilen Preiſe 
von zwei Rthlr. Pr. Courant in Commiſſion zu 
haben in der Glaswaaren-Handlung bei Will⸗ 

manns in Warmbrunn. 
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der Straße nach Hirſchberg überfahren zu werden; das Vor⸗ 
derrad eines beladenen Wagens ging uͤber mich hinweg, wo⸗ 
durch mir 5 Rippen und 2, zweimal gebrochen wurden, auch 
ſonſtige innere Verletzungen Statt fanden. Unter dem Bei⸗ 
ſtande Gottes verdanke ich nur allein dem Wundarzte Herrn 
Hoferichter in Warmbrunn meine Wiederherſtellung, mele 
che unglaublich ſchien. Ibm bringe ich daher für feine auge 
dauernde Mühe und Sorgfalt Öffentlich tief geruͤhrt den em⸗ 
pfundenſten Dank. Gott wolle Ihn dafür reichlich ſegnen. 
Agnetendorf, den 22. Juli 1832. 
Der Inwohner Pflugner. 


Zu vermiethen find 2 Stuben bei dem 
Meſſerſchmied Schwanitz. 


(Nebſt Nachtrag.) 


Nachtrag zu Nr. 


31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. 


i eten . ir ——ͤ— —ä— —— K. —————.—.̃ K————— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlepnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


a Allgemeine Ueberſicht. 

In den weſtlichen Provinzen Frankreichs fangen die 
Chouans wieder an ſich zu bewegen, und man findet im Gan⸗ 
zen, daß die Wegnahme der Waffen nicht dem Zwecke ent⸗ 


ſpricht, da nur unbrauchbare alte Gewehre überliefert werden. 


Zu Paris war eine Proclamation der Frau Herzogin von 
Berry angeſchlagen gefunden worden, worin die Anzeige ent⸗ 
halten, daß ſie den Weſten verlaſſen habe, ſich aber in deſſen 
Naͤhe befuͤnde mit den Mitteln wieder dahin zuruͤckzukehren. 
J. K. Hoh. würden Frankreich nicht verlaſſen. 
Ueber ihren jetzigen Aufenthalt weiß man immer noch nichts 
mit Beſtimmtheit. Lala, : 
Obgleich die Erledigung der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Frage 
von der Conferenz definitiv zum 20. Juli beſtimmt war, ſo 


ſcheinen die neuerdings gemachten Holländifchen Eroͤffnun⸗ 


gen eine fernere Verzoͤgerung ohnerachtet der Einwendungen 
elgiens zu verurſachen. — Die Sitzungen der Deputirten 
Belgiens find nunmehr durch Koͤnigl. Ordonnanz geſchloſſen 
worden; mehrere Deputirten äußerten das Mißtrauen, man 
ließe ſie nur auseinandergehen, um freier Spiel bey den Un⸗ 
terhandlungen mit der Conferenz zu London zu gewinnen. 
Das Miniſterium befeitigte aber daſſelbe durch die Verficher⸗ 
ung: nichts könne die Belgiſche Regierung bewegen, davon 
abzugehen, was mit den Kammern verhandelt wäre. 
Dom Pedros Landung in Portugal bei Porto 
(ehe Portugal) iſt nunmehr erfolgt; die eingegangenen Be⸗ 
richte darüber lauten nur von zwey Tagen. Wenn man die 
darüber in Spanien eingegangenen Nachrichten (wo die Lan⸗ 
dung außerordentliche Senſation erregt) damit zuſammen⸗ 
ſtellt, ſo geht alles glücklich. Am 9, Juli Abends iſt das 
19 te Linien⸗Regiment, fo wie ein Theil des 12ten zu Don 
pedro übergegangen. Ein Theil feiner Expeditionsflotte 
iſt von Porto wieder abgeſegelt um bei Liſſabon zu landen, 
während Dom Pedro gegen dieſe Hauptſtadt von Porto aus 
vorruͤckt; eine Bewegung zu Gunſten Dom Pedros in Life 
ſabon kann wohl nicht eher Statt finden, als bis er davor 
erſcheint, da alle Kräfte Dom Miguels auf dieſen Punkt con⸗ 
dentrirt find und jede Aufregung leicht unterdruͤcken konnte. 
om Miguel hat ſein Hauptquartier zu Cachias; er hat die 
nördlichen Provinzen in den Belagerungs⸗Zuſtand erklärt; 
zu Liſſabon ſah man ſo viel Geiſtliche und Moͤnche, daß 
es ſchien, als ſeyen dieſelben aus ganz Portugal nach der 
Hauptſtadt gekommen. — Mehrere Provinzen haben auf 
die erhaltene Nachricht der Landung Dom Pedros ihre Un⸗ 
terwerfung erklärt, 
Engtand betrachtet die Stimmung in Irland noch im⸗ 
mer als hoͤchſt gefͤbrlich; es hat aufs neue 5 Neg. Infane, 
terie hingeſendet. Das iriſche Volk will durchaus keine Zehn: 


ten mehr an die Geiſtlichen zahlen. — Lord Minto geht als 
Engl. Geſandter nach Berlin. — Von Portsmouth iſt wie: 
der eine See⸗Expedition abgegangen, deren Beſtimmung man 
nicht kennt. Sie beſteht aus dem Caſtor von 36, dem Do⸗ 
negal von 78, Oreſtes von 18 und Trinculo von 18 Kano⸗ 
nen, unter dem Befehle des Sir Pulteney Malcolm; 400 
Seeſoldaten der Artillerie unter dem Major Park und eine 
Batterie Congrevſcher Raketen wurden ebenfalls von dieſer 
Expedition an Bord genommen. — Die Conferenz hat in 
der Belg.⸗Holländiſchen Frage am 13. Juli ein neues, (das 
67ſte Protocol!) beſchloſſen und daſſelbe nach dem Haag ges 
endet. 

I In Stalien hält zu Ankona jetzt der franz. General Cus 
bieres gute Ordnung und handelt der Paͤbſtlichen Autorität 
gemäß. Neapel beabfichtigt einen Krieg mit Marokko, in: 
dem es den ſchmaͤhlichen Tribut an dieſen Raubſtaat nicht 
mehr zahlen will. f 

ö O eſter reich. 


Die Krankheit Sr. Durchlaucht des Herzogs von Reich⸗ 
ſtadt (Sohn Napoleons) zeigt nun, nachdem eine ſcheinbare 
Beſſerung eingetreten war, die Symptome des letzten Sta⸗ 
diums der Lungenſchwindſucht; die Aerzte haben nun jede 
Hoffnung aufgegeben, und erklaͤrt, daß die Zeit ſeines ſchmerz⸗ 
vollen Lebens hoͤchſtens noch drei Wochen dauern werde. 

Die Truppenmaͤrſche in der Oeſterr. Monarchie ſind in 
der letzten Zeit wieder ſehr haͤufig, die Richtung ihres Mar⸗ 
ſches laͤßt Italien als ihren Beſtimmungsort vermuthen. 

Frankreich. 

Die Oppoſitionsblaͤtter enthalten jept die von der Regie⸗ 
rung nicht Öffentlich bekannt gemachten Inſtructionen, welche 
der Kriegs⸗Miniſter nach der Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes in der Hauptſtadt an die kommandirenden Divifi« 
ons⸗Generale der weſtlichen Departements erlaſſen hat, und 
woraus hervorgeht, daß dort der Belagerungszuſtand nur in 
Bezug auf die Gerichtsbarkeit aufgehoben und alle Prozeſſe 
mit den Akten den Civil⸗Gerichten übergeben werden ſollen, 
daß hingegen in allen übrigen Beziehungen, und namentlich. 
in adminiſtrativer und polizeilicher, der Belagerungszuſtand 
fortdauern ſoll. 

Die in den Händen des Generals Savarp in Algier fon 
zentrirte militairiſche und adminiſtrative Gewalt wird ihn 
jetzt endlich in den Stand ſetzen, die Coloniſirung, dem 
Wunſche der hieſigen Europäifchen Bevölkerung gemäß, zu 
verwirklichen. Die Sache iſt vorbereitet, der Platz für 
drei zu erbauende Doͤrfer iſt bereits gewaͤhlt; dieſelben wer⸗ 
den auf den Hauptſtraßen gegründet und durch verſchanzte 
Laͤger geſchuͤtzt werden. Auf den neu gebauten Straßen ſol⸗ 
len in Zwifchenräumen von einer halben Stunde ehemalige 
Militairs als Aufſeher mit dem Auftrage angeſiedelt werden, 
file die Sicherheit und Erhaltung der Wege zu wachen. Hin⸗ 
ter den verſchanzten Laͤgern und Blockhaͤuſern, welche jetzt 
gebaut werden, koͤnnen 50,000 Koloniſten ſich anſtedeln. 


Portuga l. 
Landung Don Pedros in Portugal. 
Der Sturm iſt ausgebrochen. Am 8. July langte Dom 
Pedros Expedition vor Porto an, er ließ vor der Barre des 
Hafens die Anker auswerfen, und landete am 9. July’ feine 
Truppen in der beſten Ordnung und ohne den geringſten Wi⸗ 
derſtand, in dem Dorf Mettoſinhoes, an dem noͤrdli⸗ 
chen Ufer des Douro. Einige Mann Migueliſtiſcher Kaval⸗ 
lerie naͤherten ſich, doch ehe fie noch auf Schußweite gekom⸗ 
men waren, kehrten fie plotzlich um. Nachdem die Truppen 
alle gelandet waren, ging der Marſch zuerſt auf Porto, von 
welcher Stadt fie ohne Widerſtand Beſitz nahmen, da der 
Gouverneur ſammt den Truppen und der Polizey Über den 
Douro nach Villa⸗Nuova geflohen war. Die Truppen Dom 
Miguels, welche die Schiffsbrücke zum Theil zerſtört hatten, 
nachdem fie hinübergegangen waren, richteten am 9. noch 


ein beläſtigendes Feuer auf die Macht Dom Pedros; Dom 


Pedro beſchloß durch die kleinen Fahrzeuge eine Landung bei 
Villa Nuova zu unternehmen. 3000 Mann wurden unter 
dem Schutze der Kanonen der Dampfböte uͤbergeſetzt, wor⸗ 
auf die Migueliten nach einem kurzen Gefecht ſich weiter ins 
Land zurückzogen. Mehrere Offiziere und Soldaten waren 
zu Dom Pedro übergegangen; ein Migueliſtiſches Regiment, 
welches Donna Maria hochleben ließ, und feinen Gefühlen 
zu früh Raum gad, ward von den übrigen Migueliſten ans 
gegriffen und erlitt einigen Verluſt. Mehrere Vorfälle der 
Art follen bei der zuruͤckweichenden Armee vorgefallen ſeyn, 
und viel Blutvergießen veranlaßt haben. Als Dom Pedro 
zu Porto angelangt, erließ er folgende Prociamation: | 
„Soldaten! Dies find die Ufer des unglücklichen Portugals. 
Dort erwarten Eure Väter, Söhne, Frauen und Freunde Eure 
Ankunft und vertrauen Eurer Tapferkeit und Eurem Edel⸗ 
muth. Ihr bringt Frieden einer ganzen Nation und nur Krieg 
der heuchleriſchen und despotſſchen Regierung eines Uſurpators. 
Das Unternehmen iſt ein glotreiches, die Sache iſt edel und 
der Sieg gewiß. Eure Waffengefährten werden ſich Euch ans 
ſchließen und auf die Ehre, an Eurer Seite zu fechten, ſtolz 
ſeyn. Wenn es Einige geben ſollte, die, ihre Pflicht vergeſ⸗ 
ſend, fortfahren ſollten, die Sache des Despotismus zu verthei⸗ 
digen, ſo denket daran, daß Ihr dieſetben getäuſchten Portus 
giefen vor Euch babt, welche bei Villa da Praia vor Eurem 
Muthe flohen. Eroberer von St. Michael und St. George, 
deren Enthuſiasmus und Muth weder durch die Gefechte bei 
Villa des Balas, Urſellina und Calheta, noch durch die unein⸗ 
nehmbaren Stellungen bei Cadeira und da Velha gedämpft 
werden konnte, hier ſeht Ihr Euer Vaterland, das Euch ruft; 
hier werdet Ihe den Lohn für Eure Dienſte, das Ende Eurer 
Leiden und die Vollendung Eures Ruhmes finden t Soldaten! 
Euer Feldgeſchrei ſey: Es lebe Senhora Donna Maria II. 
und die conſtitutionelke Charte; Schutz dem Unbewaffneten, 
Edelmuth dem Beſiegten! 
(gez.) Dom Pedro, Herzog von Braganza.“ 


Von Terceira aus hatte die Regentſchaft der Königin 
Donna Gloria folgende Aufrufe an die portugie ſiſche 
Nation unterm 10. Juni erlaſſen: a 

„Portugieſen! Portugal, durch die Natur zu einem der blü⸗ 
hendſten und reichfien Staaten in Europa beſtimmt, "ma obne 
Zweifel mit Schmerz feine Einwohner unterdrückt, Teine Pros 
dinzen zu Grunde gerichtet, die Künſte vernachläffigt, feinen 
Kredit auf Nichts herabgebracht, feinen Handel vernichtet, feine 


Flotte getbeſſt und gleich ſam gerftôrt, feine Armee einer tytan⸗ 
niſchen Lio). È en. feine Städte mit Bettlern res 
ſchwemmt, feine Straßen mit Uebelthätern bedeckt, die, des 
Lebens im Glende müde und den Verfolgungen einer unbe⸗ 
ſchraͤnkten Polizei ausgeſetzt, die größten Ausſchwelfungen beges 
ben; die Gefege ohne Kraft, die Magiſtratsperſonen unbeſchügzt 
durch das Geſetz und endlich dos Königreich Portugal einem 
despotiſchen Konig und Uſurpator und einer blutgierigen und 
grundſatzloſen Regierung unterworfen. Portugieſen! wenn 
die Nation mit Unwillen die bedauernswerthen Wickungen einer 
Adſoluten Regierung erträgt, fo bleibt doch wenigſtens ein Troſt, 
der nämlich, daß dem Uebel abgeholfen werden kann; und waͤh⸗ 
rend fie der bevorſtehenden Emancipation der Portugieſen ent⸗ 
gegenſieht, kann fie hoffen, bald das Ende aller Leiden zu ere 
blicken; denn die Anſtrengungen aller wahren Patrioten mif: 
fen doch zuletzt ſiegrelch ſeyn z und dieſe Patrioten, dieſe Vers 
theidiger der Freiheit, dieſe Maͤnner, welche Euer Glück wie⸗ 


Eurigen miſchen, wenn Ihr, wie ich hoffe, gegen unſeren Denk⸗ 
ſpruch: „Ehre und Freiheit“ nicht unempfindlich bleibt. 
Es iſt keine Provinz in Portugak, die nicht von dem durch 
die Mietbtinge eines Despoten vergoſſenen Blute beſleckt wäre, 
der, während er Trauer über die Nation verbreitet, nicht auf⸗ 
hoͤrt, mit einer ſchamloſen Unverſchämtheit zu wiederholen, 
daß er der zärtliche Bater ſeiner Untertbanen und feine Regie⸗ 
rung durchaus väterlich iſt. Aber die Nation ſieht mit Abs 
ſcheu, daß dieſer zärtliche Vater feine Sehne durch granfame 
Strafen binopfert, und daß dieſe väterliche Regierung nicht 
allein tapfere Patrioten und Freunde der Freiheit verfolgt, 
einſperrt, verbannt, nach den Galeeren ſendet, ſondern auch 
auf Portugieſiſchem Boden Kriegsgerichte einſetzt, um denſel⸗ 
ben mit dem Blute derer zu beflecken, welche er ſeine Kinder 
zu nennen wagt. 
der Unterdrückung erſchoͤpft, noch immer die Geſinnungen freier 
Männer bewahrt und ängſtlich auf den guͤnſligen Augenblick 
barrt, um Euren Zuſtond zu ändern, hebt dos Haupt empor 
und vereinigt Eure Anſtrengungen mit den unfcigen! Laßt den 


Ruf der Freiheit von der Mündung des Tafo in Liſſabon und 


durch alle Provinzen wiedertönen, und der Sieg unſerer Sache 
iſt gewiß. Dieſer Ruf wird Anklang bei Euch finden z denn 
es iſt Männern, die edelmüthige Geſinnungen befigen, unmoͤg⸗ 
lich, in Unterdrückung der Sklaverei zu leben. Portugieſen! 
Die Vertheidiger der Freiheit, die Befreier Portugals, an der 
ren Spitze ſich der Erbe Eures verftorbenen Königs Johann 
VI. befindet, taffen einen Aufruf an Eure Vaterlandsliebe ers 
gehen. Sie zweifeln nicht an Eurer Mitwirkung; denn ſie 
wiſſen, daß er nur der Entfaltung der Fahne der Freiheit be⸗ 
darf, um den wahren Portugieſen zu verantaffen, ſich ihr fos 
gleich anzuſchließen. — Zu den Waffen, Portugieſen! Laßt 
uns den letzten Tropfen Blutes hingeben, um den Despotide 
mus zu vernichten, der die Nation belaſtet, und laßt uns mit 
der Freibeit Inſtitutionen erlangen, die mit dem Geiſte der 
Zeit im Einklang find. — Portugiefent Was bleibt zu thun 
übrig? Kommt und verſtärkt unſere Reihen mit Bürgern, Bes 
denkt, daß wir Alle Mitglieder eines Staates, Alle bei der Auf⸗ 
rechthaltung der Freiheiten, welche wir erlangen wollen, bethei⸗ 
ligt find. Jeder möge feine Meinungen, ſeine Vorurtheile, 
ſeine Selbſtliede und ſeinen Ehrgeiz dem Vaterlande zum Op⸗ 
fer bringen. Alle Klaſſen ſollten zu dem großen Werke bel⸗ 
tragen, welches jetzt unternommen wird. Die Elemente dele 
felben zu vereinigen und fie durch die vereinten Bemähun⸗ 
gen der Portugieſen zu ihrem Ziele zu führen, darin muß 
jegt die Größe- beſtehen. Wer wollte jetzt an die Vergan⸗ 
genheit denken? Portugieſen! Wenn nach dieſen Grund⸗ 
fägen ‚verfahren wird, fo iſt unſer Sieg nicht zweifel⸗ 
haft; denn Tyrannei und Despotismus find immer feig ges 
weſen, wenn fie Männern gegenüberſtanden, die ſich ihrer Rechte 
dewußt und der Heiligen Sache der Freiheit ſelbſt ihr Leben 


Portugtefen! Ihr, die Gde durch das Joch 


| 


| 
derherſtellen wollen, werden bad ihre Freudenthraͤnen mit den | 
| 


pe 


Sache zu ſtellen. 


ma cpfern bereit waren. Unfer Wablfpruch if: Berg ae, 
heit für das Vergangene, Eintracht, Ehre, Frei: 
beit und Ordnung für die Zukunft. — Terceira, 
den 10. Juni 1832, am Bord des Admiralſchiffes.“ 

(Unterz. von den Mitgliedern der Regentſchaft.) 


„Portugteſen! die Zeit iſt gekommen, wo Ihr das tyrannl⸗ 
ſche Joch, das auf Euch laſtet, abſchülteln konnt. In Gegen⸗ 
wart der Befreiungs⸗Armee, deren Ober: Befehlshaber zu ſeyn 
ich den Ruhm habe, biete ich Euch Frieden, Verſöhnung und 
Freiheit an. Kommt, Portugieſen von allen Ständen und 
von allen Meinungen, kommt und ſammelt Euch unter dem 
Panier Eurer rechtmaͤßigen Königin Donna Maria II. Ber 
eilt Euch; es iſt kein Augenblick zu verlieren. Verloßt Euch 
auf meinen Schutz und rettet Eure Ehre, bevor ts zu fpät 
wird. Seyd verſichert, daß ich die Verſprechen die ich Euch 
ſchon in meinem Manifeſte gegeben habe, buchſtaͤblich er ſuͤllen 
werde. — Euch von der Unterdrückung zu befreien, die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen, den legitimen Thron meiner erbabee 
nen Tochter wieder aufzurichten und mit ihm die conftituttos 
nelle Charte, welche ich gegeben, und die Ihr mit einem freien 
Eide angenommen habt, dies find die Gründe, welche mich ver⸗ 
anlaßt haben, mich an die Spitze einer ſo edlen und ſo gerechten 
Dies find meine einzigen Abſichten; mein 
einziges Intereſſe iſt Euer Ruhm und Eure Wohlfahrt. 
Und was Anderes konnte das Oberhaupt des erhabenen Hau⸗ 


ſes Braganza, der rechtmäßige Erbe Eurer Könige, der frei⸗ 


willig und für immer zweien Kronen ent ſagte, ſich vorneh⸗ 
men oder Euch anbieten? — Portugieſen! Ttzut Eure Pflicht. 
Erkennt von neuem die unveräußerlichen Rechte Eures legiti: 
men Souverains und der conſtitutionellen Charte an. Be 
dient Euch der Huͤlfe, welche ich Euch anbiete. Steht mir bei, 
unfer Vaterland zu befreien. Beweiſt der Welt, daß Ihr keine 
Verräther, keine Eidbrüchige, ſondern daß Ihr loyal und der 
Freiheit werth ſeyd, welche Euch durch die Charte -gefichert 
wird. Laßt Euch nicht durch diejenigen taͤuſchen, welche eine 


conſtitutionelle Regierung für feindfelig gegen unſere heilige 


Religion erklaren; nur Verlaͤumder koͤnnen ſolches behaupten; 
Männer, welche ſich der Religion bedienen, um Euer Vertrauen 
zu hintergehen und Euren Glauben zu mißbrauchen. Schutz 
und Achtung der Religion unſeres Landes iſt und wird immer 
einer der leitenden Grundfäge der Regierung meiner Tochter 
ſeyn. — Niemand möge eine Privat⸗Rache fürchten; die Sole 
daten, welche mir ſolgen, gehorchen meinen Befehlen. Wir 
perſprechen, daß Niemand feines Lebens, feiner 


bürgetlichen Rechte und feines Eigenthumes bes 


raubt werden ſoll. Welche von dieſen Garantieen giebt 
Euch die Regierung des Uſurpators? — Diener Gottes, Sol 
daten aller Art, Portugieſen überhaupt, verlaßt den Uſurpator 
unverzüglich. Sicherlich wuͤnſcht Ihr nicht, durch Hartnäckig⸗ 


keit einen Bürgerkrieg in dem unglücklichen Portugal, welches 


ſchon durch fo viele Leiden und Opfer erſchoͤpft it, zum Aue⸗ 
ruch kommen zu laſſen. Denkt daran, wie fig Eure Vor⸗ 
fahren, durch ihr Streben nach Freiheit, unſterblich machten. 
Ibr werdet mich gewiß nicht zwingen wollen, mich der Gewalt 
zu bedienen, um Eure Befreiung zu bewirken, und werdet die 
egenwärtige günſtige Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, 
er Welt zu zeigen, daß Ihr noch immer werth ſeyd, ein freies 
Volk zu werden. Verbindet Euch daher mit mir, die Tyran⸗ 
Nei abzuſchütteln und Euch, ſtatt des wilden Despotismus, 
der jetzt auf Euch laſtet, die Segnungen des Friedens, der 
Verſohnung und Freiheit zu ſichern. — Ueberlegt und 
entſchließt Euch! mais, 
(ges.) Dom Pedro, Herzog von Bragança! 
o Rußland. ò | 

Er. Majeftàt der Kaiſer haben dem von London nach 


St. Petersburg zurückgekehrten Grafen Orloff für den ein⸗ 


Ai 


ſichtsvollen Eifer, womit Derſelbe die beſondere Miſſſon im 
Haag und zu Lenden erledigte, die diamantenen Infignien 
des St. Alexander⸗Newsky⸗Ordens verliehen. Dieſe Miſ⸗ 
ſion war von ganz beſonderer Wichtigkeit, indem ſie den Zweck 
hatte, die Geradheit der Ruſſ. Politik und die Beſtaͤndigkeit 
der Bemühungen Rußlands fur die Erhaltung der allgemei⸗ 
nen Ruhe vor dem Angeſicht Europas zu bezeugen. 
Turkey. 

Die Berichte über die Begebenheiten ſeit dem Falle von 

St. Jean d'Akre lauten aus Syrien für Mehemed Ali 


immer gúnftiger; ſaͤmmtliche Haͤupter der Gebirgs volker am 


Libanon haben ſich nun fuͤr ihn erklaͤrt. Der Scherif von 
Mekka (tor Sultan hat einen neuen ernannt) wird taͤglich in 
Alexandrien erwartet, er ſoll als geiſtlicher Fuͤrſt einen Theil 
des großherrlichen Bannfluches erwiedern, und ſodann, ſo 
erzählt man, den Paſcha zum Könige von Aegypten kroͤnen. 
Die Streitkräfte des Mehemed Aly in Syrien beſtehen etwa 
aus 80,000 Mann, darunter 36,000 M. regulairer Infan⸗ 
terie und 8000 M. regulaire Kavallerie, 23,000 M. irregus 
faire Inf., worunter vorzuͤgliche Schuͤtzen, aus dem Volke 
der Druſen, 7000 irregulaire Beduiniſche Reiter, und 4000 
wohlgeuͤbte Artikeriſten. Die Aegyptiſche Flotte, beſtehend 
aus 3 Linienſchiffen, 7 Fregatten und einer ſtarken Anzahl 
kleiner Kriegsfahrzeuge, wird nach den Gewaͤſſern von Rhodus 
abgehen. In Akte ſoll man ſehr werthvolle Beute gemacht 
haben, 1700 Kanonen und 23,000 Centner Kupfer ſollen 
nicht die einzigen Gegenſtaͤnde von Bedeutung ſeyn. sj 
Der Sultan hat Befehl gegeben daß die tuͤrkiſche Flotte 
ſich nach St. Jean d' Akre begeben folle, um beim Eintref⸗ 
fen der Landarmee dieſe Feſte wieder erobern zu helfen. Man 
ſchließt daraus, daß die Pforte die Seemacht des Paſcha v. 
Aegypten nicht fuͤr fo betraͤchtlich haͤlt, um ſich mit der ihri⸗ 
gen meſſen zu koͤnnen. i 
Die Allgemeine Zeitung giebt nach einem Schrei⸗ 
ben aus Trieſt vom 5. Juli nachſtehenden aus Alexandria 
daſelbſt eingegangenen Bericht uͤber die Zuſammenkunft A 
dallah Paſcha's mit Mehemed Ali: ö 
„Waͤhrend Aegypten in lauter Freude iſt uͤber die erſte 
Nachricht von dem Falle des mit Sturm genommenen St. 
Jean d' Acre und darüber, daß Abdallah Paſcha ſich dem Sie⸗ 
ger uͤbergab, und man mit Staunen und Spannung die 
Einzelnheiten dieſer am 27. Mai erfolgten denkwuͤrdigen 
Waffenthat erwartete, erſchien am 2. Juni um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags ein Kriegsſchiff Sr. Hoheit des Vice Koͤnigs im Un: 
geſichte von Alexandria, ſignaliſirte die Anweſenheit einer 
ausgezeichneten Perſon an Bord und loͤſte bei feiner Unnde - 
herung einige Kanonen. Es wurde ſogleich eine Schaluppe 
aus dem Hafen abgeſchickt, um den Zweck der Ankunft zu 
erkundigen. Se. Hoheit der Vice⸗Koͤnig befand ſich im Mas 
rine⸗Arſenal; und ſobald ſich das Gerlicht verbreitete, jenes 
Schiff habe den tapferen Abdallah Paſcha am Bord, richte⸗ 
ten ſich die Blicke und die Aufmerkſam keit der Alexandrier 
auf daſſelbe. Man konnte vor der Ruͤckkehr der Schaluppe 
der Ankunft Abdallah Paſcha's nicht gewiß ſeyn, und man 
konnte deshalb vermuthen, ein Abgeſandter aus dem Lager 


* 


vor St. d'Aere ſey an Bord, der zugleich mit dem erſten Cous 
tier, der die Nachricht von vem Salle dieſes Platzes brachte, 
abgeſendet worden ware. Als die Schaluppe ſich an der 
Seite des Schiffes legte und die Nachricht erhielt, daß die 
erlauchte Perſon ſich an Bord befinde, kehrte ſie mit aller Eile 
zuruck, nahm ihren Lauf nach dem Arſenale, wo ſich Se. 
Hoheit der Vice⸗Koͤnig noch befand, und berichtete, das Schiff 
habe Abdallah und feinen Kiaja an Bord. Der Vice⸗Koͤnig 
erkundigte ſich nach ihnen, und als er hörte, daß Abdallah, 
der die große Seele des Vice⸗Koͤnigs noch nicht kannte, in 
außerſter Unruhe ſey, ließ er ſogleich ſeinen eigenen Nachen 
in Bereitſchaft ſetzen und befahl, daß derſelbe dem Abdallah 
entgegenfahre, um ihn mit ‚feinem Kiaja ſogleich in den Res 
ſidenz⸗Palaſt zu führen, wohin ſich der Vice⸗Koͤnig ſelbſt bes 
gab. Als er kaum an der Treppe feines Palaſts angekom⸗ 
men war, ließ er den General⸗Zahlmeiſter der Marine, Kengi 
Osman, den Abdallah perfönlich kannte, in die Schaluppe 
ſteigen, die ihn von dem Arſenale hergefuͤhrt hatte, und bes 
fahl ihm, demſelben entgegen zu gehen, ihn zu troͤſten und 
der großmuͤthigen Geſinnungen des Vice⸗Koͤnigs zu verſi⸗ 
chern. Von da begab ſich Mehemed Ali mit ſeinem Gefolge 
in den Divan, feste ſich in ſeine gewohnte Ecke, und man 
bemerkte auf feinem erkauchten Antlitze tiefe Trauer, die Toch⸗ 
ter des Mitteidens. So blieb er eine Viertelſtunde, ohne 
ein Wort hervorzubringen, endlich brach er das Stillſchwei⸗ 
gen und fagte i „Man hat mir berichtet, daß Abdallah Pas 
ſcha von großem Schrecken niedergedruͤckt iſt, aber ich will 
ihn davon befreien, und indem ich hier dies einzige Mal die 
Strenge der Quarantaine breche, will ich, daß man dieſen 
Gaſt einlaufen laſſe, um einen Augenblick fruͤher fein nie⸗ 
dergeſchlagenes Gemüth zu beruhigen.“ Abdallah wurde 
bei feiner Ankunft vom Fort ſalutirt, und die Neugierigen 
ſtroͤmten in Menge herbei, um ihn zu ſehen. Mehrere aus ⸗ 
gezeichnete Perſonen des Hofes erwarteten ihn an der Treppe 
des Marinegebäudes, Mit Sonnenuntergang langte Ab⸗ 
dallah Paſcha an und flieg ans Land, von vielen Officieren 
komplimentirt; das ganze Gefolge feste ſich in langſamen 
Schritt in Marſch gegen den Palaſt, Abdallahs Stirn war 
gebeugt, und ſein Weſen zeigte große Niedergeſchlagenheit. 
Er iſt von gewoͤhnlicher Größe, etwas mager, ſein Bart ift 
kaſtanienbraun, ſeine Augen lebhaft und ſeine Phyſtognomie 
ſtotz. Sein Alter mag ungefahr 35 Jahre ſeyn. Er trug 
einen Rock von blauem Tuche nach Europaiſcher Form, wie 
fie jetzt in Konſtantinopet fur das Militair angenommen iſt, 
und auf dem Kopfe einen nachläffig umgeſchlungetlen Kar 
ſchemir⸗Shawl. Er ſtieg die Treppe des Palaſtes binauf, 
gelangte in den großen Saal, wo er eine Menge Zuſchauer 
verſammelt fand, und ſchritt auf das Audienz⸗Zimmer zu, 
wo der Vice-König in einer Ecke fab, Die Zimmer waren 
prächtig erleuchtet. Als Abdallah auf der Schwelle erſchien, 
erhob ſich Mehemed Ali und betrachtete Abdallah mit kaͤcheln⸗ 
dem Geſichte, gleichfam um ihn zu ermuntern, ſich zu nähern, 
Abdallah eilte herbei, beugte ſein Haupt, warf ſich zu den 
Füßen des Vice⸗Koͤnigs und klßte den Saum feines Gewan⸗ 
des. Tragiſche Scene! Rührendes Schauſpiel! Abdallah 


tend: „Verzeiht, Hoheit, meine Fehler, verzeiht, und da 
Euch der Himmel Koͤnigliche Eigenſchaften verlieh, fo bere 
zeiht als Monarch und nicht als Weſir.“ Mehemed UL 
reichte ihm die Hand, richtete ihn auf und ließ ihn neben ſich 
auf den Divan ſitzen. Als der Vice⸗Koͤnig darauf beſtand, 
daß Abdallah gehorche, ließ er ſich am Divan auf die Knie 
nieder ihm gegenüber. Mehemed Ali troͤſtete ihn mit füßen 
vaͤterlichen Worten, verſicherte ihm, daß er nicht den geringe 
ſten Groll hege, das Vergangene vergeſſe und ihn von nun 
an wie ſeinen Sohn betrachte. Er hieß auch den Kiaja Ab⸗ 
dallahs niederſitzen, ließ Kaffee bringen, reichte dem Abdal⸗ 
lab eine Pfeife, die diefer ausſchlug, aber von dem Vice: Rôs 
nig anzunehmen genoͤthigt wurde. Als dieſe ergreifende Scene 
vorüber war, winkte der Vice⸗Koͤnig den Umſtehenden, ſich 
zuruͤckzuziehen, und blieb mit Abdallah und dem Kiaja eine 
halbe Stunde in geheimer Konferenz. Abdallah erhielt als 
Wohnung einen Palaſt in der Nähe des Vice⸗Köͤniglichen 
angewieſen; Mehemed Ali lud ihn ein, ſich zur Ruhe dahin 
zuruͤckzuziehen und morgen und jeden Tag ihn zu beſuchen. 
Abdallah zog ſich heiteren Geſichts zuruck, ging begleitet von 
Hofleuten die Treppe hinab und fand am Thore des Palaſts 


das eigene Pferd des Vice⸗Koͤnigs. Er fragte, ob dies das 


Pferd Mehemed Ali's ſey, und als man ihm bejahend ant⸗ 
wortete, küßte er den Sattel, beſtieg ſodann daſſelbe und ſchlug 
mit vielen Offizieren zu Fuße den Weg nach dem ihm beſtimm⸗ 
ten Palaſt ein, wo eine Ehrengarde ihm zugegeben wurde. 
Der Vicekoͤnig beſchenkte ihn mit einer ſchoͤnen mit Diaman⸗ 
ten befegten Tabatis re und einer anderen emailtieten, nebſt 
einem mit Gold angelegten Saͤbel. Auch wurde der Befehl 
nach Kairo gefandt, fire ihn und feine Familie, die man von 
Acre erwartet, einen Palaſt zu bereiten. — Bei dem hier 
geſchilderten Vorfalle zeigte Mehemed Ali die großmuͤthigen 
und edlen Geſiunungen feines großen Herzens. Die Gnade 
iſt eine der ſchoͤnſten Eigenſchaften eines Souverains, und 
Mehemed Ali zeigte auf glänzende Weiſe dieſe Tugend, die 
im Vereine mit ſo vielen anderen Eigenſchaften, die ihn aus⸗ 
zeichnen, ſeinen Namen in den Annalen der Geſchichte un⸗ 
ſterblich machen wird.“ : 

In Trapezunt (ti:bifd, geänzt an Rußland) iſt die 
Peſt ausgebrochen. 

Cholera, 


Leider greift die Cholera in Schleſien weiter um ſich: 
Nach dem an die Exp. des Boten gelangten Berichte aus Lan⸗ 
deshut vom 30. Juli früh, waren ſeit den vor 8 Tagen ge⸗ 
meldeten Fallen, in Landes hut ſelbſt noch 7 Perſonen, 
und in dem angrenzenden Dorfe Nieder ⸗Zieder 8 Pere 
fonen geſtorden. (Theilweiß führen wir dieſe Trauerfülle in 
der Todtenliſte heute an, die fehlenden waren in der Beſtuͤr⸗ 
zung noch nicht namentlich gemeldet.) — In Schömberg 
erkrankten bis zum 24. Juli 13 Perſonen, wovon 10 ſtarben. 

Ferner brach die Cholera aus: 

Im Habelſchwerdter Cr. Zu Habelſchwerdt. Im 
Glatzer Er. zu Neurode, in den Dörfern: Rengersdorf, 
Ober⸗Hannsdorf, Nieder⸗Hannsdotſ, Piſchkowit, Alt⸗Hepde, 


rief mit heiſerer Stimme und kaum das Weinen gueliZiulo 


ſteine, Soritſch, Mittelſteine, Schlegel, Wieſau, Albendorf 
und Niederrathen; ferner außer Frankenſtein, in den 
Doͤrfern d. Cr. Baumgarten, Giersdorf, Grunau, Laub⸗ 
nitz, Quickendorf, Sand, Zadel. Desgl. in Nieder⸗Poms⸗ 
dorf (Muͤnſterbergſchen Cr.) N 
In Boͤhmen dauert die Cholera in einem beunruhigen⸗ 
den Grade fort. In Prag kommen zwar nur noch wenige 
‚Fälle vor, deſto mehr auf dem Lande. Noch waren in 247 
Ortſchaften 2284 Perſonen erkrankt, 590 geſtorben und 754 
krank verblieben. 
Die Redaktion des Boten erhielt durch guͤtige Mitthei⸗ 
lung ein Schreiben von einem achtungswerthen Mann aus 
der nahen angeſteckten boͤhm. Gegend, worin es heißt: In 
unſerer Gegend, (von Hohenelde) Freund! geht es arg her, 
ich habe die gewiſſe Nachricht, daß am 21. und 22. Juli in 
Langenau 47 Perfonen nebft dem Kapellan geſtorben find. 
In Lauterwaſſer, Herrmannsfeiffen, Freyheit 
und Jungbuch ſterben ganze Haͤuſer aus; in Traute⸗ 
nau ſtarben am 21. July 4 Perſonen. In Forſt, Hers 
mannsſeiffen und Langenau liegen die Geiſtlichen krank dar⸗ 
nieder, die nachbarliche Geiſtlichkeit muß aushelfen, das Volk 
iſt in großer Muthloſigkeit, Angſt und Verwirrung; es hat 
alle Spuren des weitlichen Leichtſinns beifeite und für dieſen 
Augenblick ganz abgelegt. 
Seit unſeren letzten Mittheikungen über die Opfer der Cho⸗ 
leva zu Paris, hat die Krankheit dafelbſt immer ihren Forte 
gang gehabt, nur ſtarben täglich wenige Perſonen. Ploͤtz⸗ 
lich hat fie abet wieder ſtark um ſich gegriffen, und (einges 
rechnet die früher geſtorbenen,) find bie zum 
14. Juli verſtorben 14896 Perſonen. 
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In vielen franz. Departements bat fie heftigen Fortgang. 
Auch in Antwerpen iſt die Cholera ausgebrochen und 


Breift täglich mehr um ſich. — Im Haag desgleichen. 

In London hauſet die Chotera fortgeſetzt ſtark; fie breitet 
fd) über ganz England aus, und wirkt auch heftig zu Liver⸗ 
bool; am beftigften wüthet fie aber in Irland. Zu Dublin 

akrankten am 17. Juli 162, ſtarben 55; am 18. erkrank⸗ 
un 174, farben 58; auch wurden Belfaſt und Limerick 
Abe Heimgefucht. | | 

In Nordamerica macht die Cholera ebenfalls traurige 
8 Stark herrſcht fie zu Montreat und Quebeck. 
—r —. ET RA ———. — 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
— — A 


lai 
Entfernten Freunden und Bekannten Habe die Ehre bi 
dir anzupeigen, daß un 28. Juli c. a., ftüp 746 be dur 


Dari, Cub Pipe, Dindorf, Niedere 


die Gkte Sottes, meine Frau Luiſe, geb. Anders, von 
einem gefunden Sohne gluͤcklichĩembunden worden iſt. 
Neu ⸗ Reichenau, den 29. Juli 1832. a 
Guſtav Teller, 
Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 


Letztes Opfer geſchwiſterlicher Liebe, 
niedergelegt am Grabe ihrer guten Schweſter, der, am 
25, Julius c. zu Schönau in einem Alter von 

33 Jahren verſtorbenen 
Frau Chriſtiane Eleonore Beer, geb. Scholz, 


von ihren tieftraurenden Geſchwiſtern. 


” 


Sie waͤhrten lange, jene harten Leiden, 
Die Deines Lebens Bluͤthenhain entlaubt, 
Und durch ein fruͤhes vielbeweintes Scheiden 
Die beſte Schweſter uns in Dir geraubt, 
Sie, die uns nöthigen, ein Gluck zu meiden, 
An deſſen ſpaͤtſte Dauer wir geglaubt; 
Und tiefer Schmerz nur laͤßt es uns bekennen: 
Sie endigten, ein ſchoͤnes Band zu trennen — 


Es war das Band ſchuldloſer Schweſterſeelen, 
Gewoben in der Jugend Roſenzeit, ' 
Das, feinen Reiz uns nirgends zu verhehlen, 
Die reifern Jahre freundlich uns geweiht: 
Nun ſollſt in unſrer Freude Kranz Du fehlen, 
Dem Frieden hat Dein Abſchied uns entzweit, 
Daß einer frohen Eh' verkuͤrzte Tage 


Ein treues Gattenherz mit uns beklage. 


Wo Die vorangegang'ne Kinder winken, 
Auch uns bei Dir der ſchoͤnſte Morgen graut, 


Vergeſſenheit ſich fromme Dulder trinken, 


Ihr ewig Wohl die Tugend ſich erbaut, 
Dort — wo des Schickſals dunkle Schleier ſinken 
Und ſchon Dein Blick es dankbar uͤberſchaut, 
In eines reinen Glückes Himmelsgraͤnzen 
Wirſt wieder Du dieß Roſenband ergänzen. 
Getraut. 


Hirſchberg. D. 30. Juli. Der Huster Johann Gott⸗ 
kleb Glogner in Cunnersdorf mit Igfr. Henriette Caroline 


Schröter aus Hartau. ; 

Schmiedeberg. D. 29. Juli. Der Oberkretſchmer Joh. 
Samuel Dorn mit Joh. Eleonore Maiwald. — D. 30. Fried: 
rich Wilhelm Scholtz, Tiſchler, mit Igfr. Wilh. Caroline 
Louiſe Friebe. ? ; 

Petersdorf. D. 10. Julf. Der Papierfabrilont pere 
A. W Albrecht, mit der verw. Fr. Papierfabrk. Melzer, gd. urban. 

Goldberg. D. 23. Juli. Ermf Ferdinand Hain, Rie⸗ 
mer, mit Frau Joh. Helene Marr. — August Joh. Joſepy 
Puschmann, Böttcher, mit Igfr. Joh. Dorothea Borımann. 

Greiffenberg. D. 31. Juli. Der Maurer F. W. 
Preußter aus Landshut mit Chrifttane Schmidt; 
- Griedederg. D. 3. Juli. Herr Heinrich Rudolph. Birk 
ner, mit Igfr. Friedericke Tüke. — D. 23. Der Weiß daͤcker⸗ 
mftr. Neumann mit Joh. Beate Siebeneſcher. 

Jauet. D. 23. Juli, Der Schuhmacher Weiß wit Iefr, 
Joh. Charlotte Winkler. — D. 24. Der Loßgerder Era 


— 


Mortis Bartſch mit Jgfr. 80h. Dorothea Wieſig aus Girl 


fertris 


Stans witz. D. 12. Su, Frau Fleiſcher Großer, ‚Hat *. 


boren, 

Hirſchberg. D. 4. Jul. Frau Fleiſchhauermſtr. mie 
mert, eine T. Caroline Eleonore Auguſte. — D. 19. Frau 
Tiſchler Ermrich, eine Tochter, Coroline Auguſte Noſalie. — 
D. 9. Frau Böttchermſtr. Dittmer, eine Tochter, Augufte 
Louiſe Erneſtine. 

Friedeberg. D. 16. Jull. Frau Dr. Junge, einen S., 
Ernſt Paul. — D. 18. Freu Kfm. Milatſchek, eine T. 

Wieſa. D. 26. Juli. Frau Traugott Köbe, eine T. 

Goldbach. D. 27. Juli. Frau Traugott Müller, eine T., 
Ebriſtiane Augufte, 

Greiffenberg. D. 23. Juli. Frau Damaſtweber Mofes 
mann, einen S., Carl Auguſt. 

Goldberg. D. 21. Juli. Frau Tiſchler Kalinich, eine T. 


N D. 29. Juli. Frau Seilermſtr. Völker, 
einen S. 
Jauer. D. 16. Juli. Frau Schuhmacher Klimeck, einen 


S. — D. 19. Frau Kammmacher Schönherr, einen S. — D. 

20. Frau Weißgerber Böhm, eine T. — D. 21. Frau Tuch⸗ 

macher Dittmann, einen S. — D. 23. Frau Fleiſchhauermſtr. 

Liebermann, einen S. — D. 25. Frau Poſamentier Steul⸗ 
mann, einen S. 

i Geſtorben 

Hir ſchberg. D. 1. Auguſt. Hr. Friedrich Wilhelm Schaue, 
Mitglied der Buchdruckerkunſt und Conditionair in der Krahn'⸗ 
ſchen Stadtbuchdruckerei, auch Unteroffizier im 2. Bat. des 7. 
Lim. Reg., aus Maſſel bei Trebnie, 34 J. 

Landeshut. D. 26. Juli. Franz Pohl, Fleiſchbauermſtr. 
und Gaſtwirth, 67 J. (Cholera,) — Zu Nieder ⸗Zieder: D. 
23, Der Freibauergutsbeſitzer Joh. Friedrich Reuſchel, 58 3. 
8 T. (Cholera.) — D. 25. verw. Frau Bauergutsbeſitzer 
Deut, Johanne Eleonore, geb. Fiſcher, 67 J. 4 M. (Eholera.)— 

D. 26. Emanuel Gottlieb Walter, Fleiſcher, 66 J. (Cholera.)— 
D. 27. Gottlieb Wilhelm Fiſcher, Freihaͤusler und Tifoler, 
51 J. 4 M. (Cholera.) — D. 27. Frau Zimmergeſell Teich: 
mann, geb. Reuſchel, 51 J. 4 M. 5 T. (Cholera) — D. 27. 
Theodor, Sohn des Kfm. Hrn. Wiegner, 4 J. 5 M. 

Jauer. D. 21. Juli. Julius 9 Zwillingsſohn des 
Schloſſermſtrs. Tauer, 1 M. 1 T. — D. 23. Henriette Paul., 
Tochter des Schuhmacher Kallert, 1 J. 5 M. — D. 24. Bern⸗ 
hard Auguſt Otto, jüngfter Sohn des Hrn. v. Buchs, 7 M. 


21 3. 

Alt⸗Jauer. D. 13, Juli. Joh. Auguſt pal Sohn des 
Mechanicus und Gaſtwirthes Beier, 3 M. 7 

Poiſchwitz. D. 11. Juli. ari doti ine, einzige T. des 
Inwohners Weihrich, 6 J. 11 

Limenberg. D. N Juli. "griberide, Tochter des Gare 
tenbefiger Ruprecht, 20 W 

Goldberg. D. 21. Juli. Carl Ferdinand Heinrich, Sohn 
des Tuchmacher Graſſe, 12 W. — D. 24. sale Juliane, 
Tochter des verſt. Tuchſcheer Scholz, 52 J. 6 

Muͤckenhayn. (Rothenb. Cr.) D. 14. Su Frau Pacht⸗ 
8 Kuttner, Maria Rofina, geb. Thimann, 38 J. 
2 M. 19 

Schadewalde. D. 12. Juli. Immanuel RI Sohn 
des Herrſchaftl. Revierjaͤgers Maiwald, 2 J. 3 M. 7 T. 

Wigandsthal. D. 22. 32 Verw. Frau Weihe 
Boh. Roſina, geb. Klein, 68 J. 9 

Schoͤnau. D. 25. Juli. Frau TR Eleonore Beer, 
geb. Scholz, Ehegattin des 5 und Stadt⸗ 
verordneten Hen. Joh. Chriſt. Beer, 33 J. 11 M. 22 T. 

Schmiedeberg. D. 26. Juli. . Ernſt Gott⸗ 
fried Schneider, 75 J. 8 an — D. 23. Pauline, Tochter 
des Fleiſchermſtr. * 

Stanowitz. D. 1. Sur Der Autzügler Klomederf, 74 J. 


Zäriſchau. O. 3. Juli. Der Sohn des egg gt Bay, 
20 J. — D. 17. Der Zodtengráber Körber, 58 J. st 
Elsdorf. D. 12. Juli, Der Schuhmach ergeſell Knorr, 


22 J. 
Friedeberg. D. 15. 15 Frau Tiſchlermſtr. ir. Bounädk, z 


geb. Lange, 36 J. 4 M. 1 


Ber i i t cr 
Unter ben Getrauten, Rubrik “pirfesbera 3. 5. in Nro. 
30 des Boten ift zu leſen: Huf⸗ und tente Aer. 


Brandſchade 

In der Nacht vom 13ten zum 14ten ut bi dte Fabritftabt 
Hainichen bei Freyberg in Sachſen (Gellerts Geburtsort) von 
einer fuͤrchterlichen Feuersbrunſt heimgeſucht worden, welche, 
wahrſcheinlich von ruchloſer Hand angelegt, um 1 Uhr ausbrach 
und begünſtigt durch die Lage und Bauart der Stadt, die faſt 
durchgängige Bedachung der Haͤuſer mit Schindeln, die Trocken. 
heit der letzten Tage und die Richtung des Windes, ſich mit 
reiſſender Schnelligkeit verbreitete und binnen vier Stunden 
gegen 200 Wohnhaͤuſer außer dem Rathhauſe, dem Tuchma⸗ 
cherhandwerkshauſe und den Schulgebaͤuden in Aſche legte. 


uch haben ſchwere Gewitter die dortige Gegend heimgeſucht; 


in ſieben Dorfſchaften hat der Blitz gezuͤndet. 
Selbſt mord. 
In der Nacht vom 9. zum 10. Juli ſuchte und fand ar 
Tod im Waſſer: der 65 Jahr alte Bürger Traugott Zindel in 
posto Schwermut verleitete ihn zu dieſem traurigen 


Schritte. 
Verbrechen. 

Am 9ten Juli wurde von dem 19%, Jahre alten Busbindes 
geſellen Albert Steinecke aus Oſterode im Handverſchen gebürtig, 
an ſeinem Neifegefábrten dem Klemptnergeſellen Hannebach 
aus Greitz im Fürſtenthum Reuß, ein Raubmorb beabfichtigt 
und ausgeführt. Nach dem Geftändniß des Steinecke wurde 
dieſer Vorfaß bei ihm rege ſich des Hannebach Baarſchaft zu 
bemächtigen, nachdem beide fidy ohnweit der Landſtraße in der 
Gegend von Zillendorf bei Bunzlau in der Abſicht ein wenig zu 
ſchlafen, in ein nicht weit entferntes Gebüſch begeben hatten 
und er, der Steinecke, zuerſt erwachte. Der Hannebach hatte 
naͤmlich vorher dem Steinecke in Goͤrlitz einen Dukaten geliehen, 
um daß dieſer, als Ausländer, ſich auf dem dortigen Polizei⸗ 
amte mit dem erforderlichen Reiſegelde legitimiren konnte. Dies 
fes war eigentlich die Verantaffung zur Usbelthat. Steinecke 
nun verſetzte dem Hannebach mit deſſen Stock einen Hieb über 
den Kopf. Dieſer ſpringt auf und faßt den Steinecke, beide 
ringen mit einander, jedoch mußte Hannebach unterliegenz bier⸗ 
auf giebt ihm Steinecke mehrere Schnitte mit einem Meffer in 
die Handgelenke, erdroſſelt ihn, bemächtigt ſich des Geldes, der 
Uhr, des Felleiſens ſammt deſſen 1 wirft ſeine eigenen 
Gabfeligteiten weg und kehrt in Bunzlau in einem Wirthshauſe 
3 Hannebach, welcher nicht ganz war, kommt endlich 
zur e wieder, ſchleppt ſich bis an die Landſtraße z es 
paffirt dieſelbe ein Gensb'arm, dieſen ruft er an, wird von 
demſelden näher unterſucht, und ſogleich Anſtalten zur Habhaft⸗ 
werdung des Raub morders getroffen, die auch nach dreiviertel 
Stunden in ermábntem Wirthshauſe gu Bunzlau erfolgte; wo⸗ 
felbſt er die That auch bald geſtand. Der Hannebgch, ift in 
ärztlicher Pflege und wird boffentlich wieder hergeſtellt werden. 
Der Steinecke, welcher zur Kriminal⸗Unterſuchung übergeben 
worden, iſt der Sohn eines Lehrers é Oſterode, woſelbſt auch 
ſein Bruder als Geometer lebt. 


S —— 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. — 
r 
Die Gewerbe⸗Ausſtellung 


iſt fortgeſetzt töglig, von 9 bis 12 und u 2 bis „ mit 
Ausnahme des Sonntags, bis den 8, Auguſt offen 


— 
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Das Verztichniß der auégeftiiiten Gegenſtände ift im Aus 


ſtelungs⸗Saale zu haben. Seit der Eröffnung find noch 


mehrere Gegenftände hinzugekommen, auch werden noch Weis 
ter dergleichen gern angenommen. 
Hirſchberg, den 31. Juli 1832. 
Der Vorſtand des Gewerbe: Vereins: 
Muͤller, Ender, Liebich. 


— — ——-— I ue - 
Auction. Den 5, Auguſt c., als künftigen Sonntag, 
von Nachmittag 2 Uhr an, ſoll das zum Nachlaſſe des hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Haͤuslers und Holzhaͤndlers Johann Gott⸗ 
lob Opitz gehörende Mobiliare, beſtehend in männlichen 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤthe, fo wie eine bei 
der Maſſe enibehrliche Nutzkuh, gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. Kaufliebhaber wollen ſich zu 
gedachter Zeit in dem hiefigen Gerichtskretſcham einfinden. 
Nieder⸗ Berbisdorf, den 30. Juli 1832. 
8 Die Orts⸗Gerichte. 


— ů—ů ů— 
Anleitung zur Xylographie. 
Im Verlage von H. P. Aderholz in Breslau iſt 
fo eben erſchienen und in Hirſchberg bei Ernſt Nec 
femer zu haben: a 
die zweite Auflage der 
gründlichen Anweiſung, 
Kupferſtiche, Steindruckzeichnungen, ſowohl ſchwarz als auch 
illuminirt, ingleichen auch Goldfiguren auf Holz umzu⸗ 
drucken und dauerhaft zu ladiren, nebſt Angabe noch einiger 
dahin gehörigen Kunſtfertigkeiten. 12. geh. 10 Sgr. 
Inhalt in gedrängter Kürze iſt: 
À umbrud auf Holz. 1) Auswahl des Holzes; 2) des Papiers; 
) Vorbereitung zum Umdruck; a) ſchwarze Bilder, b) illumi⸗ 
(Mitte, c) Goldffguren; 4) den Umdruck mit Lack Nr. 1 zu übers 
eben; 5) umdruck dauerhafterer Art; 6) umdruck mit weißer 
Ticchterpolitur; 2) Verzeichniß der hierzu noͤthigen Gegepſtaͤnde. 
Ii. Zur Wanddekoration beſtimmte Kupferſtiche und Lithogra⸗ 
Dbieen zu lackfren. III. Beſchreibung der Verfahrungsarten, um 
intändiſche Holzarten, Elfenbein, Horn und Knochen zu färben, 
W. nvertöſchliche Tinte zum Zeichnen der Wäsche. 


— 


| Lotterie: Anzeige. Die reſp. Spieler, welche Looſe 
zur Aften Klaſſe G6fter Lotterie aus meiner. Collecte durch den 
geweſenen Lotterie⸗Einnehmer Weiſe empfangen haben, 


erſuche die Erneuerungs⸗Looſe zur 2ten Klaſſe, bei Verluſt 


des Anrechts, bis 6. Auguſt a. c. bei mir gefülligft in Eme 
pfang nehmen zu laſſen. Juttner. 
Landeshut, den 25. Juli 1832. 


— — — tz 

Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publico zu Hirſch⸗ 
berg beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß der bereits 
angeklindigte Tanzunterricht Montag den 6. d. M. in dem 
Salon des Kaufmannes Herrn Geißler ſeinen Anfang 
nimmt. Diejenigen Familien, ſo mich demnach zu beehren 

edenken, werden ganz ergebenſt erſucht, ſich bis dahin bei 
Hern Geißler, oder in der Expedition des Boten zu melden. 
Hirſchberg, den 2. Auguſt 1832. . 

A. Klediſchtz, Lehrer der Tanzkunſt. 


Obſt⸗Pacht. Bei dem Dominio Hohenli benthal ſtehet 


ſaͤmmtliches Obſt aller Art noch zu verpachten; es wird daher 


zu disfem Behuf der 12. Auguſt beſtimmt, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. Hoffmann, Amtmann. 


Obſt⸗Pacht. Beim Dominio Berthelsdorf, hieſigen 
Kreiſes, ſteht das Obſt ſofort zu verpachten. Gebhard. 

Berthelsdorf, den 26. Juli 1832. 

BTECETOBTECCECTTOOTTCCE Ea a 
M. J. Sachs in Hirſchberg, 8 
© uhren = linternehmer, f 

empfiehlt fid allen reſp. Reiſenden, welche 
Fuhren zu weiten und nahen Reiſen, oder zu 
Spazierfahrten bedürfen (in ganzen, halbgedeckten 
und Plauen⸗Wagen,) auf's beſte und verſichert 
prompte Bedienung und billige Preife. 

Desgleichen zeigt Obiger ganz ergebenſt an, daß jeden 
Sonntag, Punkt 6 Uhr Morgens, ein bequemes und 
gutes Reiſe⸗Fuhrwerk, von feiner Wohnung aus, 
nach Breslau abgeht, und von dort Mittwochs wieder⸗ 
um hier eintrifft. 

Auch bietet derſelbe gute Pferde zum Kauf und 
Tauſch an, und verſichert jeden mit ihm in Handel 
Tretenden, die reellſte Bedienung. 


Leichter Cnaſter, per Pfund 6 Sgr. 

Unter dieſer Benennung haben die Herren Sontag und 
Comp. in Magdeburg, nur allein für meinen Debit hier, 
eine Sorte Taback angefertiget, der nicht nur wegen ſeiner 
vorzuͤglichen Leichtigkeit mit allem Recht, ſondern auch in 
Beziehung ſeines angenehmen Geruchs, ſelbſt viele Tabacke 
zu hoͤhern Preifen uͤberttifft; daher denſelben empfehlen zu 
duͤrfen glaube. Juͤttner. 

Landeshut, den 25. Juli 1832. 


Anzeige. Ganz ſchoͤne Greiffenberger fogenannte 7/, breite 
60 Ellen Weben Leinewand, iſt pro Webe 14 bis zu einigen 
30 Rthlr. zu haben bei ? 

Carl Ludwig Heyden vor dem Langgaſſen-Thore. 


Entlaufener Jagdhund. Den 20ſten Juli c. a, 
entlief mir ein erſt gekaufter Vorſtehhund, männlichen Gee 
ſchlechts, 4 Jahre alt, kaſtanienbrauner Farbe mit weißer 
Bruſt und dergleichem Streifen um den Hals. Die vor⸗ 
dern Fuͤße waren um die Knie gefleckt, die Ruthe jedoch 
ganz braun und geſtutzt, die Behaͤnge ebenfalls braun und 
lang; der Übrige Bau ſtark und kraͤftig. Er hört auf den 
Namen Rinaldo, und hatte bei feinem Entlaufen ein ſtark 
ledernes Halsband mit einem Theil der zerriſſenen Kette an 
ſich. Sollte Jemand mir Über den jetzigen Aufenthalt dies 
ſes Hundes ſichere Auskunft geben, oder mir den Hund zu⸗ 
ſtellig machen koͤnnen, dem fichere ich hierdurch noch ein an: 
gemeſſenes Douceur und Erſtattung der Futterungskoſten 
zu; und verbinde daher nur noch hiermit die Bitte: dieſer 
Anzeige eine guͤtige Beachtung ſchenken zu wollen. 

Conradswaldau, bei Schoͤnau den 29. Juli 1832. 

Friedrich Wilhelm Matzke, Revier ⸗ Jager. 


Geburtstages Sr. Majeftät des Königs, 
Donnerſtag, den 2. Auguſt d. J., 


see 


o 

© 

in meinem Etabliſſement auf dem Cavalierberge, bei q 

gut beſetzter Muſik, eine große Illumination veranſtal⸗ ® 
ten, und dabei mit kalten Speiſen, kalten und warmen 
Getraͤnken, zu billigen Preiſen, aufzuwarten die Ehre 
haben werde, weshalb ich ganz ergebenſt bitte, mich 

Jauch an dieſem Tage mit recht zahlreichem Beſuche zu 

É erfreuen. Hirſchberg, den 31. Juli 1832. 2 
ì Hornig, 


E Beſitzer des Koffeeh zuſes auf dem gas. 
È BESOSSSDOSELESSLDOHCS DOPO 


Einladung. Heute, den 2. Auguſt, als dem Vorabend 
des Hohen Koͤnigl Geburtsfeſtes, fo wie den 3. Auguſt, ladet 
ein geehrtes Publikum in die Adlerburg ergebenſt ein. An 
beiden Abenden wird Tanzmuſik, und bei guͤnſtiger Witte⸗ 
tung, eine chineſiſche Beleuchtung Statt finden. Exner. 
e ee e TR 

9. Auf Wunſch und Verhältniſſe, 
werde ich Montag den 6. Auguſt den & 
Geburtstag Sr. Majeftät unſers all⸗ 
verehrten Königs auf dem 


Hausberge 


feiern. a 
Muſik und Abends Beleuchtung. Es 


ladet zu gütigem Beſuche ergebenſt ein 
Hirſchberg. 

TLBLNETNCLLTHBBIVIGLDLPOATEGBOOI 
Einladung. Den 3. Auguſt, als dem Hohen Geburts⸗ 
feſte unſers vielgeliebten Monarchen, werde ich fuͤr die hieſige 
Schuͤtzen⸗Geſellſchaft, als auch für Freunde und Gönner 
außer derſelben, ein zu dieſem Tage paſſendes Scheibenſchie⸗ 
ßen um Geld veranſtalten, wozu ich Freunde und Goͤnner zu 
dieſem ſo feſtlichen Tage hiermit ergebenſt einlade. 

Auch beehre ich mich noch hiermit anzuzeigen, daß ich am 
oben genannten Tage, von einem ſeit Jahren bekannten und 
gut befegten Muſik⸗Chore, von den Muſikern aus Naumburg 
geleitet, Nachmittags Feldmuſik und des Abends Tanzmuſik 
halten werde; wozu ich die Herren Fouriere, Jager und Gars 
diſten, wie auch eine Wohlloͤbliche Schüuͤtzen-Geſellſchaft, nebſt 
ihren wertheſten Frauen, hiermit ergebenſt einlade, mit dem 
herzlichſten Wunſche, mich an dieſem Tage recht zahlreich zu 
beſuchen. Der Schüͤtzenhaus⸗Puͤchter Heinrich Preus ner 

7 zu Greiffenberg. 

Anzeige. Eine Quantität Wachholderbeeren (vorjährigen 
Wuchſes) find zu haben pro Scheffel mit 1 Rthlr. 10 Sgr. 
dei dem Brauermeiſter Lachmann in Kauffung. 


Endler, Coffetier. 3 


a doe gesessen esse | 
Anzeige. Einem dochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an: daß ich zur Vorfeier des $ 


Weſtindiſcher Canaſter, 
aus der Fabrik von Sontag & Comp. in Magdeburg. 
Von dieſem durch ſchoͤnen Geruch und angenehmen Ge⸗ 
ſchmack, insdeſondere aber durch Leichtigkeit ſich auszeichnenden 
beliebten Taback habe ich jetzt Zuſendung erhalten, und kann 
denſelben zu folgenden Fabrikpreiſen, als: Nr. 1, das Pfund 
à 20 Sgr., Nr. 2 à 15 Sgr., Nr. 3 à 12 Sgr., Nr. 4 à 
10 Sgr.; leichter Tonnen⸗Canaſter, das Pfund 6 Sgr., 
nebſt ſehr guten Schnupftabacken in allen Gattungen beſtens 
empfehlen. Jüttner. 
Landeshut, den 25. Juli 1832. 


PER ach he ac he trat Sueca da tir Cà RR RT SEE 
Anzeige. Ein Tränsport ganz friſcher Flinsberger, wie 


auch friſcher Ober⸗Salzbrunn, iſt wieder angekommen, und 


in ganzen Kiſten, wie auch in einzelnen Flaſchen zu haben, 
bei Cart | Ludwig Heyden vor dem Langgaſſen⸗Thore. 


Anzeige. Ein Handlungs⸗ Diener, der ſeither in Spes 
zerei⸗ und Material⸗Geſchaften gearbeitet, ſich mit den beſten 
Zeugniſſen fegitimiren kann, und die gründlichiten Kenntniſſe 
der Deſtillation mit allen Vortheilen, nach der neuen Piſt o⸗ 
rius' (den Methode, an kalt und warmer Deſtillation, eins 
fachen, doppelten und feinen Liqueurs, ſo wie auch Franz⸗ 
Branntwein, Rum und Arrac, beſitzt, wuͤnſcht zum 1. Dee 
tober ein ſeinen Faͤhigkeiten entſprechendes Engagement, und 
wuͤrde dabei weniger auf anſehnlichen Gehalt, als auf gute 
Behandlung ſehen. i 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Cammiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Geſuch. Ein Jaͤger, mit guten Zeugniſſen verſehen, der 


Forſtwiſſenſchaft beſitzt und militairfrei iſt, kann alle Tage 


ſein Unterkommen bei dem Dominio Cammerswaldau, 

Schoͤn auer Kreiſes, finden, Das Dominium. 
Cammerswaldau, den 27. Juli 1832. 
Dienſt⸗Geſuch. Ein einzelner Mann, ohne Frau und 

Kind, in mittlern Jahren, wuͤnſcht ein Unterkommen bei der 


Deconemie, oder in einem anderen Fache, welcher ſich in allen 


Branchen, ſchriftlichen Auffägen und Correſpondenzen fähig 
weiß. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


Zu verkaufen ſteht, wegen gänzlichem Verluſt meines 
Augenlichtes, unter billigen Bedingungen, mein Haus, nebſt 
Garten, an der Zackenbrücke auf der Roſenau gelegen, melo 
ches ſich wegen feiner ſchoͤnen Lage für vielerlei Gewerbetrei⸗ 
bende eignet. Das Nähere ift bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt zu 
erfahren, dem engliſchen Penſionair Günther. 

Anzeige. Es iſt zu Greiffenberg eine Stube mit Beilaf 
an eine ruhige ordentliche Familie baldigſt zu vermiethen; das 
Maábere darüber beſagt der Buchbinder Herr Neu mann in 
Greiffenberg. 

Den Huͤhnechund, der ſich geftern zu mir gefunden, 
kann fein Herr, gegen Etſtattung der etwanigen Koſten, wie⸗ 
der erhalten bei dem K. Kriebel in Seiffersdorf. 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn, 


Herr Kaufmann Mathias und Sohn, aus Krotoſchin. — 
Frau Baronin di tittwig, aus Gr. Glogau. — Hr. Major von 
Utbmann, vom Ingenieur⸗Corps, und Familie, aus Minden in 
Weſtphalen. — Frau Hofräthin Ebersbach und Fräulein Nichte, 
aus Breslau. — Verw. Frau Kaufmann Klein und Sohn, aus 
Meſeritz. — Hr. Intendantur-Rath Engels und Familie, aus 
Breslau. — Frau Zoll⸗Einnehmer Mathias, aus Neuſorge. — 
Burgerin Hann und Familie, aus Warſchau. — Burger Elle, 
aus Sprottau. — Hr. Regierungs- Aſſiſtenz⸗Rath Rehmann, 


Frau Hauptmann Löwe und Familie; fámmtlid aus Frankfurt 


an der Oder. — Hr. v. Eberhardt, Major und Director des 
Koͤnigl. Gabetten, Inftituts, und Familie, aus Potsdam. — 
Frau Rittergutsbeſitzer Palm und Familie, aus Groß⸗Schwerin. 
— Hr. Hauptmann Anders, vom 7. Inf.⸗Regim., aus Schweid⸗ 
niz. — Frau Gattun: Fabrikant Drechsler und Familie, aus 
Breslau. — Frau Amtmann Kunze, aus Ult: Reichenau. — 
Hr. Kaufmann Silberberg, aus Warſchau. — Hr. Kaufmann 
Kubitzky und Familie, Hr. Stadtgerichts⸗Actuarius Homberg 
und Frau, Frau Hauptmann Kreß; ſaͤmmtlich aus Breslau. — 
Hr. Kaufmann Eliaſzewicz, aus Poſen. — Frau Juſtiz⸗Raͤthin 
Rhode und Fraͤulein Tochter, aus Breslau. — Verw. Frau 
Juſtiz⸗Commiſſarius Gumprecht und Familie, aus Oels. — 
Verw. Frau Kaufmann Werner und Familie, aus Breslau. — 
Hr. Gutsbeſitzer Uttech, aus Küpper. — Hr. Particulier Fid: 
ler, aus Berlin. — Hr. Rendant Kloſe, aus Oels. — Hr. 
Premier⸗Lieutenant Gammert, aus Breslau. — Hr. Particulier 
Hartmann, aus Frankfurt an der Oder. — Hr. Handlungs⸗ 
diener Prager, aus Gr. Glogau. — Hr. Major v. Rüllmann, 
aus Pr. Minden. — Glasſchleifer Thomas, aus Neuwald. — 
Hr. Ober Landes ⸗Gerichts⸗Rath le Prétre und Familie, Frau 
Geheime Raͤthin le Prétre und Fräulein Tochter; fämmtlich 
aus Glogau. — Ziergaͤrtner Scholz, aus Oels. — Handels⸗ 
mann Bernhard und Familie, aus Breslau. — Hr. Stadtrath 
und Kaufmann Lehmann und Familie, aus Frankfurt an der 
Oder. — Hr. Senator Brüngger, aus Schmiedeberg. — Hr. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Thebefius, aus Magdeburg. — Frau 
Baronin v. Saurma, aus Schroͤbsdorf. — Frau Gräfin Schlabren: 
dorf, aus Zyrus. — Hr. Premier⸗Lieutenant und Adjutant 
Krauſe der iſte, im 2. Inf. ⸗Regim., aus Stettin. — Verw. 
Frau Kaufmann Behrendt und Fraͤulein Schweſter, aus Ber⸗ 
lin. — Polizei⸗Sergeant Hallmann, Kretſchmer Milde; beide 
aus Breslau. — Hr. Kaufmann Lobedau und Frau, aus Cott⸗ 
bus. — Frau Steuer- Mátbin Ike und Fräulein Tochter, aus 
Tuben. — Mühlenbefigerin Laubner, aus Pardwig. — Hr. 
Güterbeftätiger Karger und Familie, aus Breslau. — Hr. von 


Knobloch, Major und Adjutant Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 


Auguſt von Preußen, aus Berlin. — Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Barſch⸗ 
dorff, aus Lauban. — Der penſionirte Grenz. Jäger Haaſe, 
aus Waldenburg. — Hr. Fabrikant Oppermann und Frau, aus 
Berlin. — Hr. Kaufmann Bloch und Frau, aus Tarnowitz. — 
Hr. Kaufmann Ruffer, aus Liegnitz. i 


Verzeichniß derer fonftigen Fremden, welche entweder 

zum Vergnuͤgen oder in Geſchaͤften in Warmbrunn 
angekommen ſind. : 

Herr Berg⸗Akademiſt Jakobi, aus Dresden. — Hr. Kaufmann 

Michalowitz, aus Berlin. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aus⸗ 

cultator v. Bohm, Hr. v. Garnier; beide aus Breslau. — Hr. 

Ober⸗Amtmann Nicaus und Frau, aus Wilkau. — Hr, Cantor 


A3 weiter Nachtrag zu Rr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. 
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Lion und Bruder, aus Berlin. — Hr. Regiments⸗Arzt Dr. 
medic. Knispel, aus Breslau. — Hr. Tuchſabrikant Mattheus, 
aus Thomaszow. — Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Moritz und Frau, 
aus Schneidemuͤhl. — Hr Stud. juris Wollbeim, aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Kaufmann Graͤfe und Frau, aus Wittenberge. — 
Hr. Rentier Popelius und Familie, aus Berlin. — Hr. Nes 
gierungs⸗Referendar Graf v. Frankenberg, aus Breslau. — 
Hr. Paſtor Kallenbach und Familie, aus Sagan. — Hr. Marſch⸗ 
Commiſſarius v. Olszewsky und Familie, aus Eichholz. — 
Hr. Dr. Zölner, aus Sprottau. — Hr. Garniſon⸗Staabs⸗ 
Arzt Kirchner, aus Neiße. — Hr. Particulier Kühne, Pr. 
Kammergerichts⸗Referendarius Goͤrlitz; beide aus Berlin. — 
Hr. Kaufmann Gribel, aus Stettin. — Hr. Kaufmann Gutſch, 
Hr. Kaufmann Schmidt, Hr. Rendant Schneider; ſaͤmmtlich 
aus Goͤrlic. — Hr. Prorector Severin und Frau, aus Groß⸗ 
Glogau. — Hr. Rittmeiſter Baren v. Reitzenſtein, aus Schweid⸗ 
nig. — Hr. Lehrer Liebel, aus Dresden. — Hr. Kaufmann 
Braun, aus Gieſenheim. — Frau Kaufmann Waͤchter und Fa⸗ 
milie, aus Stettin. — Hr. Criminal: Rath Kaulfuß, aus Liege 
nis. — Hr. Hofrath und Director Hägrmwaldt und Fräulein 
Tochter, aus Berlin. — Frau v. Gildenhaim, aus Schroͤbs⸗ 
dorf. — Hr. Poſt⸗Secretair Henckel, aus Berlin. — Hr. Kauf⸗ 
mann Meiſter, aus Stettin. — Hr. Lieutenant Graf zu Stol⸗ 
berg = Wernigerode, im Kaiſer Alexander Grenadier⸗ Regiment, 
nebſt Herren Brüdern, aus Berlin. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Bergius und Familie, aus Breslau. — Hr. Landrath 
Huͤllmann, aus Marienburg. — Hr. Lieutenant und Adjutant 
Fiſcher, aus Glogau. — Verw. Frau Schmiedebeſitzerin Goͤrlitz 
und Familie, aus Breslau. — Schmiedebeſitzer Homuth, aus 
Guhrau. — Hr. Referendar Baron Voigten, Hr. v. Köoͤckritz; 
beide aus Glogau. 


Der Numerus der dritten Claſſe beläuft fi bis incl. 
den 24. Juli c. auf 274 Perſonen. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Das auf dem hieſigen Vor⸗ 
werke Nr. 32 angelegte und verfallene Huͤttenwerk, welches 
nur noch allein aus 175 Klaftern Mauerwerk beſteht und 
deſſen Werth nicht mit Zuverſicht ausgemittelt werden kann, 
ſoll, wegen nicht bezahlten Grundzinſes, auf den Antrag des 


Grundeigenthuͤmers, im Wege der Execution, unter der Bes _ 


dingung, öffentlich an den Meiftbietenden,: gegen gleich baare 
Zahlung, verkauft werden, daß der Meiſtbietende das Mauer⸗ 
werk ſofort abbreche und den Platz binnen 6 Wochen räume, 
Hierzu find die Bietungs Termine auf dem hieſigen Stadt⸗ 
Gericht ame, Juli & CH 
am 26. Juli a. o. 
und peremtorie 
am 17. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden. 
Schmiedeberg, den 6. Juni 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der Vormünder 
der Geſchwiſter Kuhnt zu Ruhbank, ſoll der von dem vere 
ſtorbenen Johann George Kuhnt nachgelaſſene, sub Nr. 1 


lutti 


m 


und Schankwirthſchaft, in dem auf 

den 14. Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Roͤver 
in unſerm Inſtructions Zimmer angeſetzten Termine auf drei 
nach einander folgende Jahre, von Termin Michaeli d. J. ab, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Landeshut, den 6. Juli 1832. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations-Patent. Der sub Nr. 80 zu Neu: 
Roͤhrsdorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, gelegene, ortsgerichtlich 
im Auguſt 1830 auf 490 Rthlr. 19 Sgr. gewuͤrdigte, zum 
Nachlaß des Johann Chriſtoph Friebe gehoͤrige Groß⸗Gar⸗ 
ten, ſoll, da ein annehmbares Gebot nicht erfolgt iſt, auf 
Antrag der Inteſtat⸗Erben, anderweitig in Termino 
den 31. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Kupferberg an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden öffentlich verkauft werden; wozu wir beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorladen, um in dieſem 
Termine perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocol 
zu geben, wornach der Meift= oder Beſtbietende, nach in 
Termino erfolgter Regulirung derer Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen, wenn kein geſetzliches Hinderniß eintritt, den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen hat. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1832. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich v. 
Matuſchkaſchen Herrſchaft Kupferberg. Vogt. 


Subbaftationse Patent Die sub Nr. 2 zu Arns⸗ 
dorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, gelegene, unterm 23. Decem⸗ 
ber 1831 gerichtlich, nach Abzug der Laſten und Abgaben, auf 
180 Rthl. 15 Sgr., ohne dieſelben auf 3190 Rthl. 25 Sgr. 
gewuͤrdigte Waſſermehlmuͤhle, auf welche in dem bereits ans 
geſtandenen Licitations⸗Termine ein Gebot von 551 Rthlr. 
gemacht worden, ſoll, auf Antrag der Hypotheken⸗Glaͤubiger, 
in dem auf 

den 18. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Arnsdorf anderweit anberaumten 
Licitations⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 

Wir laden daher zu dieſem Termine befig + und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufgeneigte hierdurch vor, um in dieſem Termine zu 
erſcheinen und ihre Gebote zum Protocoll zu geben; auch 
noͤthigenfalls Sicherheit für ſelbige zu beſtellen, wornach der 
Meiſt⸗ oder Beſtbietende, nach in Termino erfolgter Regus 
lirung derer Verkaufs: Bedingungen, wenn kein geſetzliches 
Hinderniß eintritt, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 

Hirſchberg, den 17. Juli 1832. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich v. 

Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 


Bekanntmachung. Die Johann Gottlob Berndt'ſche 
Schaͤnknahrung, Ne. 280 in Nieder⸗Schwerta, auf 636 Rt. 
1 Sgr. 4 Pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt, worauf, außer 
der Bier⸗ und Branntweinſchankgerechtigkeit, auch die Salze 
ſchank⸗, Schlacht⸗ und Backgerechtigkeit ruht, und wozu, 


garten von 2 ½ Scheffel Ausſaat Berliner Maas, auch 
6 ¼ Scheffel dergleichen Maas unmittelbar an Letzterem ger 
legenes Ackerland gehört, ſoll, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, in Terminis 
den 3. September, den 1. October und den 
5. November c.; Nachmittags 2 Uhr, 

von denen der letzte peremtoriſch iſt, und in unſerm Seſſions⸗ 
zimmer auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Nieder-Schwerta, 
der erſte und zweite aber, an hieſiger Gerichtsſtelle anſteht, 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden oͤffentlich verkauft werden; 
welches mit Bezug auf die ausfuͤhrlichen, im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Schwerta und an Gerichtsſtelle zu Meffersdorf cum 
Taxa affigirten Patente hierdurch zur Öffentlichen Keuntniß 
gebracht wird. 

Dia uͤbrigens, auf Antrag des Beſitzers, Uber das Kaufe 


geld der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden zus 


gleich alle Diejenigen, welche Anſpruͤche an dieſe Schaͤnknah⸗ 
rung oder deren Kaufgelder zu haben vermeinen, aufgefordert: 
ſolche im letzten Licitations⸗Termine, 

den 5. November c., Nachmittags 2 Uhr, 
entweder in Perſon oder durch zuläffige und legitimirte Be 
vollmächtigte anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 

Außenbleibende werden mit ihren Anſprüchen an das 
Grundſtuͤck praͤcludirt, und es wird ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als auch 
gegen die ſich gemeldeten Gläubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld zu vertheilen, mittelſt des, nach der Allerhoͤchſten Ver⸗ 
ordnung vom 16. Mai 1825, ſofort, nach Abhaltung des 
Termins abzufaſſenden und zu publicirenden Praͤcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes, auferlegt. 

Meffersdorf, den 19. Juli 1832. 
Das Gräflih Seherr-Thoß'ſche Gerichts-Amt 

für die Herrſchaft Schwerta. 


Offener Arreſt. Ueber das Vermögen des Muͤllermei⸗ 
ſters Siegismund Knobloch zu Alt: Schönau iſt heut von 
dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte der Coacurs eröffnet more 
den. Es werden daher alle Diejenigen, welche von dem Muͤl⸗ 
ler Knobloch etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefe 
ſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, demſelben nicht das 
Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 
Gerichte zuvoͤrderſt davon Anzeige zu machen, und die Gelder 
oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 

Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. 

Sollte, dieſer Aufforderung ungeachtet, dennoch dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, ſo 
wird dies für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigettieben werden; wenn aber der Inhaber 
der dem Gemeinſchuldner gehoͤrigen Sachen und Gelder die⸗ 
ſelben verſchweigen oder zurückhalten folte, fo wird er außer⸗ 
dem noch alles ſeines daran babenden Unterpfandes und an⸗ 
dern Rechtes für verluſtig erklaͤrt werden. 

Hirſchberg, den 21. Juli 1832. 

Das Gerichts⸗Amt von Alt⸗Schoͤnau. Qlitte 


zu Ruhbank belegene Kretſcham, nebſt Branntweinbrennerei außer dem um das Haus herum gelegenen Obſt⸗ und Graſe⸗ 


) 


| 


Edictal= Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
der sub Nr. 3 in Willenberg gelegenen, zur Nachlaß⸗Maſſe 
der verehelichten Muͤller Chriftiana Henriette Schmidt, geb. 

Schutz, gehoͤrigen, und nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 
2328 Rthlr. 5 Sgr., nach dem Material⸗Werthe auf 
2075 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Waſſer⸗ 
muͤhle, ſtehen Termine auf 

den 29. September 1832, 
den 1. December 1832 und 
den 2. Februar 1833, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, in der Kanzellei zu 
Nieder⸗Roͤversdorf an. Hierzu werden beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige vorgeladen. 

Hirſchberg, den 30. Juni 1832. 

Das Gerichts-Amt von Nieder⸗Roͤversdorf 
und Willenberg. Luͤtke. 


. 7 En e 
Ebdictal⸗Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 11 in Willenberg gelegenen und zur Nachlaß⸗ 
Maſſe der daſelbſt verftorbenen verehelichten Müller Chriſtiana 


Henriette Schmidt, geb. Schütz, gehörigen Ackerſtuͤcks, 


die Aue genannt, nebſt Gebäuden, welche auf 1050 Rthlr. 
15 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, ſtehen Termine auf 
den 1. September 1832, 
den 29. September 1832 und 
den 3. November 1832, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, in der Kanzellei zu Nie⸗ 
der⸗Roͤversdorf an. Hierzu werden beſitz⸗ und zablungsfibige 
Kaufluſtige vorgeladen. 
Hirſchberg, den 30. Juni 1832. 
Das Gerichts⸗-Amt von 
' und Willenberg. 


ieder⸗Roͤversdorf 
Luͤtke. 


Edietal⸗Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 11 in Willenberg gelegenen und zur Nachlaß⸗ 
Maſſe der daſelbſt verſtorbenen verehelichten Miller Chriſtiana 
Henriette Schmidt, geb. Schutz, gehörigen Aue, nebſt 
Gebäuden, weiche auf 1050 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich abges 
ſchaͤtzt worden ift, ſtehen Termine auf 
den 1. September 1832, 
den 29. September 1832 und 
Ù den 2. Februar 1833, 5 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, in der Kanzellei gu Nie⸗ 
der⸗Roͤversdorf an. Hierzu werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige vorgeladen. 
Hirſchberg, den 17. Juli 1832. 
Das Gerichts⸗Amt von Nieder: Röversborf 
und Willenberg. Luͤtke. 


Rolltaback⸗Offerte. 

Circa 30 Centner (1ſte Sorte) Schwedter Rolltaback 
don vorzüglicher Qualität und goldgelber Decke, è Centner 
914 Nthlr. und circa 40 Centner (2te Sorte) à 8 ½ Rthlr. 
offetirt billigſt die Taback⸗Fabrik 

Bride Aug. Berger, 


mi 


Waldenburg, den 1. Auguſt 1832. 


* 


Ergebenſte Einladung. 
Zu dem den 20. Auguſt a. c. veranſtalteten Scheibenſchit⸗ 
ßen ladet Unterzeichneter reſp. Liebhaber und Freunde des 
Scheibenſchießens hierdurch hoͤflichſt und ergebenſt ein. 

Gedachten Tages, Morgens 9 Uhr, wird das Schießen 
ſeinen Anfang nehmen; der Schluß der Praͤnumeration erfolgt 
den 23. m. c. Abends 9 Uhr, wobei die Beendigung des 
Schießens feſtgeſtellt werden ſoll. 

Die Einlage für ein Loos auf 4 Schuͤſſe, wovon jeder 
gewinnen kann, iſt 1 Rthlr. Preuß. Courant. 

Die Schußweite iſt 160 Schritte oder 186 Ellen (Preuß) 
= 214 Ellen (Bresl.) 


Auch wird zu gleicher Zeit ein Kegelſchieben auf Looſe, à N 


3 Sgr. 4 Pf., ſtattfinden. 

Uebrige Regeln und Beſtimmungen belieben die geehrten 
Intereſſenten auf denen im Schieß⸗ und Kegel⸗Hauſe aus⸗ 
haͤngenden Reglements gefaͤlligſt einzuſehen. 7 

Reelle und beſtmoͤglichſte Bedienung verſichernd, bittet um 

geneigten und zahlreichen Beſuch, der ſich ergebenſt zeichnende 
J. T. Bombach, Brauermeiſter. 
Beerberg, den 24. Juli 1832. 


Tabacks⸗Offerte. 

Unterzeichnete Fabrik beehrt ſich einem reſp. Publico fol⸗ 
gende beiden neuerdings auf's Lager gefertigte gute und billige 
Packettabacke zu empfehlen, als: 
Cnaſter Litt. E mit blauem Etiquette 4% Packete 1 Rthlr. 
Schiffs⸗Cnaſter ⸗ſchwarz᷑⸗ % „1 Rrhlr. 

Von Stadtlaͤnder giebt dieſelbe in roth Etig. 50 Packete, 
und in ſchwarz Etig. 45 Packete fuͤr 1 Rthlr.; von Sweet⸗ 
cents in div. Vignetten 7%, Packete für 1 Rthlr. Berliner 
Taback / & ½ Pfund in blau Papier 3 Sgr. pr. Pfund, 
in weiß Papier 2 ½ Sgr. pr. Pfund; letztere mit 15 % Ra: 
batt. Von Schnupftabacken empfiehlt ſie insbeſondere eine 
neue Sorte Aromatiſchen, genannt: „Schweitzer Bluemli“ 
und verkauft fie davon No. 1m mit 20 Sgr., No, 2 mit 
15 Sgr. & Nr. 3 mit 10 Sgr. pr. Pfund, in Parthien 
mit 15% Rabatt. Weinſauren Carotten⸗Dunquerque pr. 
Pfund 8 Sgr., pr. Centner 25 Rthlr. ; 

Waldenburg, den 1. Auguſt 1832. 

LT.aaback⸗Fabrik Friedr. Aug. Berger. 


Mehrere Tauſend Thaler 
hat in ganzen und kleinern Summen zu vergeben — auch 
Ausſtattungs⸗Scheine kauft 
der Agent und Commiſſionair, Maler Meyer junjor, 
wohnhaft bei der Frau Liebig auf dem 
katholiſchen Ringe zu Hirſchberg. 


Anzeige. Veräͤnderungshalber bin ich entſchloſfen, mein 
hieſelbſt sub Nr. 54 belegenes Haus, auf welchem die Aram: 
Gerechtigkeit haftet, aus freier Hand zu verkaufen. In dem⸗ 
ſelben befinden ſich 2 Stuben, 2 Kammern und ein großer 
gewölbter Keller; auch gehört dazu ein Garten. 

Kupferberg, den 27. Juli 1832. 

SJ. C. Wachter, Handelsmann. 


= 


Obſt⸗Pacht. Auf den 4. Auguſt c., Nachmittags um 
2 Uhr, foll bei dem Dominium Kleppelsdorf 7 Vorwerk 
Gießhuͤbel der Zuwachs von Birnen, Aepfeln und Pflaumen, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
einladet: das Wirthſchafts-Amt. 

Obſt⸗Pacht. Das Kernobſt auf dem Dominium Tief⸗ 
hartmannsdorf und Nieder⸗Kauffung, ſoll Sonntag, den 
5. Auauſt, Nachmittags um 2 Uhr, auf dem herrſchaft⸗ 


lichen Hofe zu Tiefhartmannsdorf an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. x 


Lotterie. Um bald geffillige Berichtigung der Sten Rlaffe 

66ſter Lotterie, erſucht ergebenft en . 
der Untereinnehmer Luge in Greiffenberg. 

A nzeige. Ein in gutem Zuſtande befindliches Pianoforte 

und eine Flaute ſtehen billig zu verkaufen, woruͤber nähere 


Auskunft der Fleiſchermeiſter Rüͤffer in Hermsdorf unt. K. 
ertheilt. 


Anzeige. Eine neue leichte Droſchke 
und eine ganz leichte Britzke ſtehen zu ver⸗ 


kaufen beim Maler b antke in Hirſchberg. 


Anzeige. 2 bis 3000 Neble., in beliebigen Thei⸗ 
len, find auf laͤndliche Grundſtuͤcke, gegen pupillarifche 
Sicherheit, baldigſt zu verleihen, und wird jede Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten dabei verbeten; Nachricht hierüber 
giebt J. G. Ludwig Baumert. 

Hirſchberg, den 25. Juni 1832. 

BISETEIHIHITTTEEIHSEPPTETIEPTTPEPIOFHLE 

Anzeige. Mehrere fehr bedeutende Gapitalia find bei 

nachgewieſener rein pupillariſcher Sicherheit, am liebſten auf 
Ruſtical⸗Beſitzungen, à 5 pro Cent Zinſen, auszuleihen. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

i C. F. Lorentz. f 


Anzeige. Ein ganz gut gebautes Haus, nebſt einer ganz 
neuen maſſiven Seifenſieder-Werkſtatt, und allem Zubehör, | 
am Ringe gelegen, ſteht in einer kleinen Grenz Gebirgsſtadt 
aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Expedi⸗ } 
tion des Boten. | 


Geſuch. Ein anftändiges Mädchen oder eine kinderloſe 
Wittwe, die in weiblichen Arbeiten geuͤbt, an häusliche Tha 
tigkeit gewöhnt, kann ſogleich als Wirthſchafts-Gehüͤlſin ein 
Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 28. Juli 1832. 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


"Briefe Gad 
Amsterdam in Cour. ... | A Vista | 144 % — 
Hamburg in Banco à Vista 153% — 
Dita in. rs ; 4W. |, — 5] — 
Die r Mon. | 152% — 
London für'1.Pfd. Sterl. | 8 Mon — 7— „5 
Paris für 800 Fr. 2 Mon — = 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | 103%, — 
Wiss . Zahl — — 
Abu 2 Mon. | 1033 — 
Wien in 20 Kr. à Vida | — 
Dr 2 Mon. | 108%, — 
Berlin . Vista 100% — 
Dito: E Tor 2 Mon. — 99%, 
Warschau. +... Arc à Vista — — 
To 2 Mon — — 
Geld-Course. 
Holl. Rand- Ducaten . | Stück — 96 
Kaiserl. Ducaten — 95 —— 


Friedrichsd’or ... 2... 


| Preuss. Courant. 
— — 


Effecten -Course, | Briefe | Geld 


Staats - Schuld -Scheine . 100 R. s — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — — 
Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
Danziger Stadt -Oblig. in Tlr. | ditto | — — 
urmärkische Obligations | ditto | — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 100 ½ — 
Breslauer Stadt -Obligationen | ditto | — 104%; 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 91 — 
Holländ. Kans & Certificate . — — 
Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl. 42%, | — 
Ditto Metall.-Ob lig. — — — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — — — 
Ditto Bank- Actien «| MOR. | — — 
Schles. Pfandbr. von.. 1000 R. 1067, | — 
Ditto tio. sehe 500 R. 107% — 
Ditto ditto o 100 R. — — 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl.“ — — 
Polnische Partial-Obligat, . . | ditto | — — j 
Disconto . + +++ +++... 7 — 5 — 


' Getreide: Markt = Preife } 


Hirſchberg, den 26. Juli 1832. 


w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. Gerfte, 


Der 


Hafer, 


Scheffel | et. ſar. pf. È rtl. far. pf. rtl. far. pf. | rit. far. pf. rtl. for. pf. 
o| | 1 6|-|-20- 


20 
Mittler . 1 27 —| 1/14 
Niedrigſter 1 21) 6] 1] 7 | 


Hochſter . 2 3, 6/1 
| 


6 1% 1 6 
61 1/4 


— 20 — a 


2191 
Töwenberg, den 16, Juli 1852, (Hochſter Preis) + +4 ++ ++ co. 21 1128]—] 11851 11 1-21“ 


| . Jauer, den 28. Juli 1832, | 
Erbfen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. | Gerſte. ] Hafer. 


rtl. for. pf. rtl. för. pf. | rt. far. pf. rtl. far. pf. I rti. far. pf. | rtl. ſor. pf, 


1110424 
mE 15 — 1 A mp 


ah —|1|22 
1!12/—| 126 |—] 1|17 
Es 1/24 |—| 1/12 


Ce e eme —— } 


wegen bereiter Pünktlichkeit n Enter der Servis⸗ 
und Kommunal: Beiträge. 


Ooſchon die mit jetzigem Monat Juli eingeführte Einrichtung mit Abholung der Servis⸗ und 
| Kommunal-Beiträge bis auf eine mäßige Anzahl im Reſt gebliebener Beitragspflichtigen, gegen 

welche jetzt mit executiviſcher Beitreibung verfahren wird, die gehegten Erwartungen befriedigt hat, 
und, auf die Befeſtigung hierin mit der allgemeinen Eingewöhnung, einem entſprechenden Fortgang 
| vertraut werden darf: fo hat doch die Beendigung des Einhebungsgeſchäfts nicht in denen in der 

Bekanntmachung vom 12. Juni beſtimmten Tagen der erſten Monats⸗Hälfte erreicht werden können, 
"i weil die Diener bei zu Vielen haben zweimal gehen müſſen, und dadurch zu häufig der Fortgang 
ihrer Ausrichtung aufgehalten worden iſt. 

Es iſt jedoch unumgänglich erforderlich, daß die monatliche Einhebung der Beiträge mit 

der Mitte des Monats beendigt werde, um die Zahlungen der Kaſſe zu gehöriger Zeit leiſten, und 


———— — e — 


I 
Monats in Ordnung kommen zu können, auch die nöthige Zeit zu den übrigen Rechnungs⸗Arbeiten 
für die Kaſſenverwaltung zu behalten. 

Hiebei iſt für jeden Beitragspflichtigen von weſentlichem Intereſſe, daß gegen die fiumigen 
Zahler mit ungeſäumter Nöthigung zu Zahlung ihrer Reſte verfahren werden kann, weil nur dadurch 
das Anwachſen von Reſten, deren Entrichtung den Schuldigen alsdenn unmöglich wird, und die 


mit den aus Säumigkeit oder üblem Willen im Reſt gebliebenen Beitragspflichtigen im Laufe des 


deshalb nach unliebſamen und fruchtloſen Auspfändungen geſtrichen werden müſſen, zu verhindern 


und mit Sicherung der Beitragsleiſtung eines Jeden eine Erleichterung der Kommune im Ganzen 
zu bewirken. 

Es iſt daher ein höchſt dringendes Bedürfniß, daß die Diener nur in feltener Ausnahme 
nöthig haben, zum Empfange der Beitrags- Zahlungen zweimal zu gehen ‚um in der erforderlichen 
Zeit herumzukommen. 

Da nun die in der Bekanntmachung vom 12. Juni für jeden Theil der Stadt beſtimmten 
Tage zur Abholung der Beiträge für jeden Monat dieſelben bleiben, und hiermit Jedermann im 
Voraus bekannt iſt, wenn der Diener kommen wird, den Beitrag abzuholen: ſo machen wir hiemit 
wiederholt auf das Erforderniß ad No. 8 jener Bekanntmachung aufmerkſam: : 

daß Jedermann den zu zahlenden Beitrag zu den zur Abholung beſtimmten Tagen bereit 
halte, und im Falle eigener Abweſenheit Jemand von den Seinigen oder ſonſt im Hauſe, 
damit zur Verabreichung zu verſehen habe; 
und verbinden damit den dringenden Aufruf zu allgemeiner Befliſſenheit, mit der Beitrags⸗Ent⸗ 
tichtung jeder Zeit ſofort auf die erſte Anſprache der die Beiträge abholenden Diener genügend zu 
werden, und die Veranlaſſung einer Wiederholung der Anſprache mit allem Bedacht zu vermeiden. 
Hirſchberg, den 27. Juli 1832. 


| Der Magiſtrat. 
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